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Das ttaiiemjche Gesetz über öen
Rsk 'gisr.sunteericht in öen Volts-

sthulen.
ivon Professor Dr . H i I l i n g , Freiburg i. Br .

Während man sich in Deutschland auf gewis-
sex

- Seite bemüht , die Volksschulen zu verweltlichen
und den Religionsunterricht aus ihnen zu entfernen ,
schlägt man in Italien den umgekehrten Weg
ein und erklärt die Religion als den Stern und
Kern des gesamten Jugendunterrichts . Um die Be -
dentung des hierauf bezüglichen Königlichen Dekrets
richtig zu würdigen , erscheint ein Rückblick auf die
bisherige religionspolitische Gesetzgebung in Italien
angebracht .

Das gesamte Unterrichtswesen wurde zum letzten
Male bitrtfr die Lex Casati vom 13 . November
1859 geregelt . Dieses war für die Kirche noch ver -
hältnismäßig günstig . Durch die späteren Nachtrags -
gesetze wurde es aber ganz erheblich verschlechtert.
Zuerst wurden durch Gesetz vom 26 . Januar 1873
die theologischen F a k u>l t ä t e n an den staat-
lichen Universitäten aufgehoben . Dann erfolgte
durch Gesetz vom 23 . Juni 1877 die Abschaffung der
R e l i g i o n s l e h r e r st e l l e n an den G y m n a-
s i e n und anderen Mittelschulen , und durch Dekret
vom 14 . September 1889 wurde auch der Religions -
Unterricht an den sog. Normalschulen oder Lehrer -
s e m i n a r i e n beseitigt . Bereits früher war durch
Gesetz vom 13. Juli 1877 der Religionsunterricht an
den Volksschulen fortgefallen , da dieses Gesetz
ihn ganz mit Stillschweigen überging . Damit wa -
ren sämtliche staatliche Unterrichtsanstalten von der
Universität bis zur Volksschule völlig laizisiert . Eine
kleine Besserung brachte allerdings das Königliche
Dekret vom 6 . Februar 1908, das die Fürsorge für
den Religionsunterricht den Gemeinden über -
wies. Auf das Verlangen der Eltern konnte der Ge-
meinderat die Erteilung des Religionsunterrichts in
den Volksschulen beschließen . Weigerte sich aber die
Mehrheit der Gemeinderäte , einen solchen Beschluß
zu fassen , so mußte der Religionsunterricht auf Ko-
sten der Familienväter erteilt werden . Man sieht ,
!vj» prekär m-ich nach diesem Gesetze die Stellung des
Religionsunterrichtes war . Er galt zwar nicht mehr
als völlig aus den Volksschulen verbannt , aber ihm
fehlte die gebührende Achtung nnd Autorität , da er
staatlicherseits mehr geduldet als gefördert wurde .

Hierin ist nun mit einem Schlage ein großer » Um -
schwung, ja eine totale Aenderung eingetre -
ten . Das eingangs erwähnte Königliche Dekret vom
1 . Oktober 19Ä bestimmt in Artikel 3 : „D a s F u n°
dament und die Krönung des Volks -
s ch n l u n t e r r i ch t s auf allen seinen S t u-
f e n ist der Unterricht in der christlichen
Lehre nach der Form , die sie in der ka -
t holischen Tradition erhalten ha t .

"
Mit diesem Motto ist von der gegenwärtigen Regie¬
rung auf dem Gebiete der Jugenderziehung und
Jugendbildnng der Grundsatz vertreten , den zu
allen Zeiten die Päpste und Bischöfe gefordert uud
die katholischen Pädagogen wissenschaftlich begründet
haben . Weiter fährt der Artikel 3 fort : „Der Reli -
gionsunterricht wird an den Tagen und Stunden ,
die in dem Schulreglement festgesetzt sind , von den
Klassenlehrern erteilt , die für dieses Amt tauglich
gehalten werden nnd dasselbe annehmen , oder von
anderen Personen , deren Tauglichkeit vom Königl .
Provisor der Studien nach Anhörung des Schul -
Vorstandes anerkannt worden ist . Um die Taug -
lichkeit fiir die Erteilung des Religionsunterrichtes
sowohl bezüglich der Lehrer wie anderer Personen
festzustellen , wird sich der Königl . Provisor mit der
zuständigen kirchlichen Behörde ins
Einvernehmen setzen . Vom

_
Religionsunterricht in

der Schule sind diejenigen Kinder befreit , deren El -
h'rn erklären , persönlich dafür sorgen zu wollen .

"

Damit ist auch der kirchlichen Behörde ein Mitwrr -
klnHsrecht bei der Auswahl der Religionslehrer ein -
geräumt und nicht ausgeschlossen , daß in Ermange -
Jung geeigneter Lehrer auch die Geistlichen den
Religionsunterricht übernehmen .

Tie z e n t r a l e S t e l l u n g , die dem Religions -
Unterricht in Zukunft in den italienischen Volks -
schulen zukommt , hat der Ministerialerlaß vom 11 .
November 1923 noch besonders unterstrichen ,
den Erläuterungen zum Stundenplan heißt es zu
£ 1 : „Der Religion , die das Gesetz als das Funda¬
ment und die Krönung des Elementarunterrichts
betrachtet , ist in v i e l e n U n t e r r i ch t s f a ch e r n

wichtiger Platz eingeräumt , insofern ne diese !-
brn mit ihren , Geiste durchdringen soll .
Das Programm des Gesanges schreibt auch reli -
g - öse Gesänge vor : das des Italienischen me-

| c* häufig Gelegenheit, , die Helden des ® J ® u *
vens zu erwähnen und zu feiern , das der lntellek -
Wellen Unterhaltungsstunden bezeichnet als Gegen -
stände für die Erzählunaen der Lehrer auch reli -
l' wx: Motive : es ist nicht nötig zu sagen , e,n wie
großer Teil des Geschichtsunterrichts den bedeuten -
den Personen und Ereignissen der religioien Kultur
siewidmet sein soll.

" Daher sind der Stunden , die
sl' ^ziell für die Religion bestimmt sind, nicht mele .
Dieselben müssen der Betrachtung der Gegenstand e
dienen , die in dem speziellen Verzeichnis genanru
und , nnd in den religiösen Betrachtungen sollen sich

Knltnrelemente aller übrigen Fächer wie in ei -
Uem Brennpunkte vereinigen .

In den weiteren Ausführungsbestimmungen , na -
^ entlich in der Verordnung vom 5 . ^ ariuar U - ' ,

8mi>n ii ) die ailitiriifc Rämmg.
Um die militärische Räumung.

Ein vorläufige Einigung .
London , 28. Juli . In alliierten Kreisen , die gute

Bezichungen zu führenden Delegationsmitgliedern
haben , verlautete kurz vor Mitternacht , daß in den
englisch- französischen Besprechungen eine v o r l ä u -
fige Einigung über idie wichtigsten strittigen
Fragen der Konferenz auf folgender Grundlage er -
reicht sein soll :

Wenn Frankreich bereit ist, in Verhandlungen au -
ßerhalb der Konferenz bestimmte Zusagen zu machen
über den Zeitpunkt der schrittweisen militärischen
Räumung des Rirh -rgebiets , werde der englische
Ministerpräsident und der Schatzkanzler Snowden
bei den Banken intervenieren zugunsten eines Ueber -
einkommens mit den Banken über die Ausgabe der
800 Millionen Goldmark -Anleihe zu politischen Ga -
rantiebedingungen , die für Frankreich erträglich sind.
Es verlautet weiter , daß Herriot auf Grund des
Ergebnisses dieser Besprechungen telegraphisch das
französische Kabinett beauftragt hat , Montag vor -
mittag zu diesem Kompromißvorschlag Stellung zu
nehmen . Die Einzelheiten dieses Kompromißvor -
schlags soll er dem Generalsekretär Alexander Israel ,
der vorgestern in London eingetroffen ist , mitgeteilt
haben . Israel hat London bereits verlassen .

<kkn kompromißvorfchlag für öie Anleihe .
Paris , 28 . Juli . Nach dem Journal de Debats

deuteten englische Geschäftsleute in privaten Gesprä -
chen an , daß die Vereinigten Staaten eine englische
Jahresleistung , welche auf Grund des Schuldabkom¬
mens an Amerika gezahlt werden mutz , zur Auf -
bringung der 800 Millionen -Anleihe verwenden
wgllen . Der Vorschlag hierzu solle von Frankreich
gemacht werden . Das Journal _de Debats glaubt
nicht, daß die französischen Delegierten diese Initia¬
tive ergreifen werden , weil sie als unbescheiden
ausgelegt werden könnte . Das Blatt macht dann
den Vorscblaa , Frankreich möge während eines Iah -
res auf die Nsaturalleistnngen vlrzichten . so daß
statt 800 Millionen nur die Hälfte , 400 Millionen ,
aufgebracht werden müssen . Das Blatt empfiehlt
sich zu dieser Konzession nur im äuhersten Falle zu
entschließen .

Hughes fährt nach Paris und Brüssel .
Paris , 28 . Juli . Nach einer Meldung des Petit

Parisien aus Brüssel wird Staatssekretär Hughes

sich nach Brüssel begeben und dort vom König emp -
fangen werden .
Drei Interpellationen über die Londoner Konferenz .

Paris , 28 . Juli . Gestern sind bei dem Präsiden -
ten der Kammer drei Interpellationen über die
Londons « sKvnferqnz angekündigt worden . Der
frühere , Vorsitzende der Reparationskommission
D u b o i s und der frühere Minister im Kabinett
Poincare F a b r y werden an der Debatte teilneh -
men .

Staatliche Unterstützung für öie"
Ruhrzechen l

Essen , 28 . Jnli . Zu den Gerüchten über die
angeblichen staatlichen Unterstützungen der südlichen
Ruhrzechen erfährt die Essener Allgemeine Zei¬
tung , daß zurzeit Untersuchungen bei den Zechen
selbst veranstaltet werden und mit den beteiligten
Regierungsstellen Verhandlungen stattfinden . Ob
derartige Unterstützungen an die in Betracht kom-
Menden Zechen gewährt werden , läßt sich heute noch
nicht sagen und hängt von dem Ergebnis der
schwebenden Unterhandlungen und Untersuchungen
ab.

Mittwoch entscheidende Sitzung der
Rnhrkohlen -A . - G.

Essen , 28 . Juli . Besprechungen über die im
Kohlensyndikat aufgetretenen Schwierigkeiten führ¬
ten noch zu keinem Ausgleich der verschiedenen An -
sichten über die Organisation des Handels . Die
Mitglieder der Ruhrkohlen -A . - G . , sind für Mitt -
woch , den 30 . Juli eingeladen worden , um über die
strittigen Fragen zn entscheiden . Es ist zu erwar¬
ten , daß dem jetzigen schlechten Absatz durch einen
Beschluß über eine entsprechende Einschränkung der
Förderung Rechnung getragen wird .

/ Zrbsiterentla/fungen auch in Gefterreich .
Wien , 28. Jiili . Nach einer Meldung der Wie -

ner Arbeiterzeitung wurden im Bergwerk „Part "

bei Gloggnitz , wo vor zwei Wochen sich das fnrcht -
bare Unglück ereignet hatte , alle Arbeiter bis auf
fünfzig Mann entlassen , da für sie keine Beschäfti -
gnng mehr vorhanden sei .

wird dann noch verfügt » daß bic kirchliche Behörde
anch bei der Auswahl der Lehrbücher für die Reli -
gion mitwirken soll.

( * )

Internationale Caritaskonferenz .
Im Laufe der letzten zehn Jahre haben sich die

Earitas - Freunde in den einzelnen Ländern in stei-
gendem Maße zu einer gemeinsamen Zusammen -
arbeit vereinigt . Es hat sich eine Arbeitsgemein -
schaft gebildet

'
in Form eines „ Internationa -

len vorbeitenden Caritasausschus -
ses "

, dem bereits Vertreter aus 22 Staa¬
ten angehören . Um die Znsammenarbeit noch en -
ger nnd wirksamer zu gestalten , kamen die Mit -
arbeiter dieser Internat . Arbeitsgemeinschaft der
.Katholischen Caritas in deii Tagen vom 20 .—22.
Juli unmittelbar vor dem Eucharistischen Welt -
kongreß in Amsterdam zusammen .

Die Konferenz wurde an , Sonntag , 2& Juli ,
abends 8 Uhr durch eine kirchlichê Feier in der
prachtvoll gesch'.nückten St . Dominikns -Kirche er¬
öffnet . Der Mittelpunkt dieser Veranstaltung b: l-
dete eine begeisternde und zu Herzen gehende Cari -
tas -Predigt des hervorragenden Kanzelredners
Prof . Dr . Felix Ltten O . P . ' Hierzu reihte sich eine
von hervorragenden Männer - Choren begleitende
Segensandacht .

Der zweite Konferenztag begann mit einem
k«vitiertem Hochamt zur Anrufung des Hl . Geistes ,
worauf die Caritas -Vertreter der einzelnen Länder
uin 9 Uhr in die Beratungen über die Programm -
Punkte der Intern . Caritas -Konferenz eintraten .
Diese Sitzungen , die in den Räumen des St . Do -
minikus - Patronats stattfanden , waren von über
50 führenden Persönlichkeiten der caritativen Ar¬
beit ans 15 verschiedenen Ländern besucht. Zahl -
reiche H . H . Kardinäle , Erzbischöfe und Bischöfe
hatten herzliche Begrüßungsschreiben gesandt . Der
Vorsitz wurde dem Direktor des Zeiitral - Buros

voor der Katholike Soziale Aktie " in Neederland ,
Dr . Teve , ubertragen . Zn stellvertretenden Vor -

sitzenden wurden Msgr . Dr . Joh . Meszaros , Gens -
ralvikar von Budapest , Caritasdirektor P . Ludwig
Blaha Praem aus Olmütz und Caritasdirektor Dr .
W Kißling , Leiter der Caritas -Zentrale für die
Katholische Schweiz in Luzern , ernannt . Zur
Schriftführerin wurde Franziska van Leer O . S . B .
ans Vexion s . Mens - (Belgien ) bestimmt . Der Vor -

mittag wurde durch Berichte über die Tätigkeit
caritativen Organisationen in den vertretenen

Diözesen und Staaten ausgefüllt . Es sprachen der
Reihe nach : Caritatsdirektor P . Blaha über die
Tätigkeit der tschechischen Caritasverbände . . Univer¬

sitätsdozent Dr . W i n t e r -Prag über das Wirken
der deutschen Caritasorganisation in der tschecho -
slowakischen Republik , Universitätsprofessor Dr .
V a r g h a O . C . , Budapest , in lateinischer Sprache ,
über die Caritasarbeit in Ungarn ; dieser Bericht
wurde durch Msgr . Dr . Meszaros und Dr . Nie .
Knebel (Ungarn ) in französischer Sprache ergänzt .
Weiterhin berichteten Prof . Luigi Rolan d o-Turin
uud Prof . Dr . Leuffkens , Rom , über die Cari -
tasarbeit in Italien , Dr . W . Kißling über die
Caritaszentrale für die katholische Schtveiz , P .
Nuppel S . I . über die furchtbare Lage in den
russischen Hnngergebieten , Dr . Scholiens , Lei -
den , und Generalsekretär Serrarens , Utrecht ,
über die Caritas Hollands , sowie Msgr . Dr . Krentz ,
Freiburg i . Br . , über das Wirken des großen dent -
sehen Caritasverbandes .

Am Nachmittag schilderte Pfarrer M a i e r aus
Saratow a . d . Wolga noch näher das buchstäbliche
Verhungern zahlreicher Katholiken in . Südrußland .
Das Aktionskomitee wnrde beauftragt , mit größter
Beschleunigung eine tatkräftige Hilfe fiir die hun -
gernden russischen Katholiken in die Wege zu leiten .

Hierauf berichtete Generalsekretär K . I o e r g e r ,
Freiburg i . Br . , über das ^ Arbeitsprogramm des
vorbereitenden Internationalen

'
Caritasausschusses ,

das sich vor allem auf die Förderung der Caritas -
arbeit und ihres organischen Zusammenschlusses in
den einzelnen Ländern , sowie auf deren internatio -
nales Zusammenwirken auf die Durchführung ge -
ineinsamer Hilfsaktionen die gegenseitige Förderung
des caritativen Schrifttums , die internationale Stel -
lenvermittlung und auf die Znriickdrängnng des
Hasses unter den Völkern erstreckt . In einem wei -
teren Referat behandelte P . Blaha , Olmütz , den
gegenseitigen Austausch karitativer Werke , Zeitschrif¬
ten und Drucksachen . Auf Grund einer eingehenden
Aussprache wurde der Entwurf . des Arbeitspro¬
grammes gebilligt . Die Durchführung wurde einem
neugegründeten internationalen Caritassekre -
tariat übertragen , das mit Her Caritaszentrale
für die katholische Schweiz , Luzern , Hofstraße 11 ,
verbunden sein wird .

Das Präsidium der internationalen Caritaskon -
ferenz zu Amsterdam wird bis zur nächsten interna¬
tionalen Tagung als Beirat des internationalen Ca -
ritassekretariats in Luzern fungieren . An alle an -
geschlossenen Caritasvertreter wird ein Nachrichten -
dienst versandt werden .

Am Abend des 21 . Jnli vereinigte eine össent -
liche Versammlung die Caritasvertreter der verschie-
denen Ländern mit ben Katholiken Hollands . Den
Vorsitz führte Herr Piastor L . Poell (Gemert ) .
Eine besondere Ehrung wurde der Versammlung
zuteil durch die Anivesenheit Sr . Eminenz des hoch-

würdimten Herrn Kardinals Dr . Bertram , der ein ««
warmherzige Ansprache an die Teilnehmer der in-'
ternationalen Caritaskonferenz richtete .

Den Prolog trug in holländi ' ^ er Sprache der
Abgeordnete Dr . Deckers vor . woran sich franzö »
fische, englische, deutsche und italienische Begriißnngs -
ansprachen anreihten .

Die Hauptrede hielt Universitätsprofessor Dr .
Brom von Nymegen , welcher in gewählten Worten
das Verhältnis zwischen Glaube und Nächstenliebe
sowie deren Bedeutung für die Aussöhnung der
Völker behandelte .

Ausgewählte Gesänge nnd Mnsikvorträge gaben
der stimmungsvollen Versammlung am Vorabend
des Encharistischen Kongresses eine besondere Weihe .

Am Dienstag , den 22 . Juli Ivurde die Sitzung der
Caritasvertreter fortgesetzt , wobei vor allem die
nächsten Arbeitsziele des neu gebildeten interna -
tionalen Caritassekretariats bespro -
chen wnrden . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß die
Caritasarbeit in den einzelnen Ländern durch die
internationale Caritaskonferenz zahlreickp wertvolle
Anregungen empfangen hat . Insbesondere bedeu¬
tet diese Konferenz einen tatkräftigen Schritt vor -
wärts auf dem Wege zu einer internationalen Zu -
sammenfassnng der gesamten katholischen Caritas .

1 5 >

Englischer Sozialismus .
Man schreibt uns aus Arbeiterkreisen :
Wohl um die Stärke der sozialistischen Internationale

darzutun , reden die deutschen Sozialdemokraten gern voi
der englischen Arbeitspartei ( nicht Arbeiterpartei ) als vol
chrer Bruderpartei und von dem Führer dieser Partei ,
dem derzeitigen Ministerpräsidenten M a c d o n a l d als
von ihrem Genossen . Wie sehr aber dieser Genosse und
überhaupt die englische Arbeitspartei siä? von dem So -
zialismus deutscher Prägung unterscheidet , geht aus
einigen seiner neuesten Reden besonders hervor . In sei -
ner Maibotschaft verkündete Herr Macdonald , der Leiter
der sozialistischen Regierung Englands :

„Ich habe nichts dagegen , we^ n meine Regierung und
meine Partei sozialistisch genannt werden . Aber gesühls -
mäßig liebe ich den Namen nicht . . .

Treiben wir aus unserem Herzen , was herausgetrieben
werden muh , den Klassenhaß . Beweisen wir , daß wir uns
Hilfe für unser Werk aus jeder Masse holen wollen . In
dem Augenblicke , wo der Sozialismus so eng wird , daß
er nur bestimmte Klassen umfaßt , verliert er jeden Reiz
für mich !"

Der englische Arbeiterführer lehnt bewußt für seine
Partei ab , Klassenbewegung zu sein , der deutsche So -
zialismus will ebenso bewußt Klassenbewegung sein !

Noch interessanter ist das Bekenntnis über sein Ver -
hältnis zur Religion . In einer seiner letzten Reden
sagt er :

„ Heute , wie immer , stehen wir vor der Aufgabe , un >
sern christlichen Glaube ?! im sozialen Loben zu verwirk -
lichen . Aber unser Zeitalter mit all seinen EroberuN .
gen im Reiche der Natur hat den Menschen , statt ihn
zum Herrscher über die materielle Welt zu erheben , z;u
deren Sklaven gemacht . Wir leben in einer niateria »
listischen Zeit , und es nützt nichts , uns mit allerlei £>uin °
bug darüber hinwegzutäuschen . Geld und kaltes ^Wlssen
gelten alles . Und doch hören wir unablässig die Stimme
des Geistes , die es wagt , de» Zeitgeist herauszufordern .
Wir sprechen von nichts mehr heutzutage als von Er¬
holung , und dabei wissen die Leute nicht einmal mehr ,
wie einen ruhigen Sonntag zuzubringen . Wie wollte
ich doch , unser alter schottischer Sonntags kehrte unter
die Menschen zurück ! In einer solcheij <55efclltc ^aft loiir »
den die Menschen die festen ewigen Grundlagen wieder -
finden , Charakter und Herrschaft über sich selber , um
darauf ihre Kirchen und Staaten bauen zu können .
Denn keine dieser Einrichtungen vermag ohne diese

^
Cha -

raktergrundlagen dauernd zu bestehen . Ob nun ' ' ine
konservative , liberale oder Arbeiterregierung am Ruder
ist, was kann sie tun fiir Leute , die es nur noch nach
Vergnügungen verlangt , die ständig durch irgend etwas
von sich abgelenkt werden müssen , die die Fähigkeit ver -
loren haben , mit sich selber Umgang zu pflegen ? Das
Wesen des Christentums besteht in seiner Betonung der
inneren Werte des Menschen . Wir wollen nicht Gl .uch -
heit , sondern innere Werte . Wir dürfen nur dann an die
Lösung der sozialen Probleme herantreten , wenn wir
uns klar bewußt sind , daß es das Geisti,ic ist, aus das >
es ankommt . Was wir glauben , schaff Leben , nicht im >
Vergangenen , sondern im Zukünftigen .

"

So spricht der „ Genosse " Macdonald . So viel Worte ,
soviel klatschende Ohrfeigen für den deutschen Sozialis -
mus . Aeberflüssig zu sagen , daß Macdonald auch ein
guter Engländer ist , dem die Interessen seines Landes
über alles gehen . Unwillkürlich werden wir da an ein
Wort des heutigen zweiten Vorsitzenden der deutschen
Sozialdemokratie , d?s früheren U . S . P .-Mannes
Cri spien , erinnert : „ Ich kenne kein Vaterland , das
Deutschland heißt . Mein Vaterland ist das internatio -
nale Proletariat .

" Bei dem religiösen Bekenntnis Mac -
donalds mußten wir an den verstorbenen deutschen So -
zialistenführer Bebel denken, der bekalintlich nach den
Worten Heinrich Heines „ den Himmel den Engeln und
den Spatzen überlassen " wollte . (Vgl . dazu auch die Rede ,
die Mr . Boxton aus London , Mitglied der Unabhängigen
Arbeiterpartei , dieser Tage in Weimar hielt . Wir
haben einen Auszug aus der Reve auf der 1 . Seite im»
serer Freitagsnummer gebracht . D . Red . ) Weiter wur -
den wir an den verstorbenen „ freien

" Gewerkschaftsführer
L e g i e n erinnert , der auf einer GewerkschaftStagung
die zynischen Worte sprach : „ Wir sind antireligiös , weil
wir vernünftige Menschen sind . Wir werden dafür zwar
in der Hölle braten müssen , aber laßt uns das doch /
Dafür hat allerdings die englische Gewerkschaftsbewegung
ihre Einheit bis auf den heutigen Tag bewahrt , wäh -
rend die deutsche heillos zersplittert ist . Warum diese
Zersplitterung in Deutschland kam, kommen mußte , be -
darf nach dem vorstehenden keiner weiteren Erläuterung .

Die deutschen Sozialdemokraten haben in den letzten
zwei Jahren ihre Taktik gegen die Religion in etwa um -
gestellt , sie bekämpfen sie nicht mehr so offen markt -
schrei?risch, wie früher . Aber Gegner der Reliaion sind

sie vor wie nach.
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Ein Bekenntnis zum öLMSkratifch

Karlsruhe , 27 . Juli .

Nach den vorausgegangenen sachlichen Beratungen
deS Nachmittags vereinigte am Samstag ein in allen
Teilen glänzend gelungener

öegrüßung . abLnö
die Teilnehmer oes 4. Bad . JungzenlruinStages . Der
nntere Saal des Restaurants Noivack war bis auf das
letzte Plätzchen besetzt mit den auswärtigen Gästen so-
wohl wie mit hiesigen Parteifreunden , die größtenteils
mit ihren Damen erschienen waren . Von offiziellen

/Persönlichkeiten bemerkte man u . a . Herrn Justiz -
minister Trunk , Der einladende Karlsruher Bundes -
verein hatte es sich nicht nehmen lassen , ein umfang -
reiches künstlerisches Programm seinen Gästen zu bieten

'
und man mutz sagen , datz die Güte des Dargebotenen
nicht leicht überkroffen werden konnte . Mit freudigem
Stolz aus zweifacher Berechtigung durfte daher auch der
Landesverbands -Vorsitzende Herr Schmerbeck die
ansehnliche Versammlung begrüßen , luiter allgemeinem
B : ifall gab er die Leitung des Abends an Herrn Prof .
k r a use - Karlsruhe ab . Schon der erste Violinvor -
trag »Romanze G -dur " von Beethoven machte mit einer
jungen Künstlerin , Frl . Reumann (Grötzingen ) , be-
rannt , bei der die technische Virtuosität Ebenso bewun¬
dernswert ist wie ihre seelische Erfassung des inneren
musikalischen Gehalts . War es hier mehr Aufgabe der
Künstlerin , den verborgenen geistig -seelischen Schatz zum
Leben zu erwe ^ en , so brillierte in den beschließenden
„ Zigeunerweisei . ' von ^ .. rasate mehr die violintechnische
Bravourleistung des Doppelgriffs und des Spring -
bogens in einer so vollendeten Art , datz sie selbst von an -
erkannten Meiste n nicht wohl übertroffen werden kann .
Die Dame wurde denn auch mit Beifall und Blumen
überschrittet und eine Dreingabe mutzte in etwa den Bei -
fallsstnrin beschwichtigen . Herr Fritz , ein ebenfalls -noch
junger Künstler , begleitete init anschmiegend feinem Ton
am Klavier . Frl . Irma Rost er vom Landestheater
Stuttgart stellte sich als eine Sängerin von nahezu ab -
geschlossener künstlerischer Entwicklung und als im Be -
sitze einer umfangreichen , delikaten Sopranstimine vor .
Die Arie der Königin der Nacht aus Mozarts „ Zi lber -
flöte " sang sie mit vollendetem seelischen Ausdruck und
technischer Ueistexschc . s . . . nso wie ihre drei Liedervor -
trüge im Erfassen der jeweiligen Eigenart vortrefflich
gelangen . Auch diese Dame wurde nach Gebühr mit
Beifall und Blumen bedacht . Herrn Konzertsänger Karl
Müller hört man immer wieder gern ; sein Bariton
von einschmeichelnder Tenorklangfarbe darf sich auch
vor verwöhntesten musikalischen Ohren hören lassen .
iHiuzii kommt eine gepflegte Vortragskunst , die sich mit
d̂re : Liedern von L . Baumann und zwei weiteren Liedern
wieder aufs Beste bewährte . Auch ohne den ungewöhn¬
lichen Stärkegrad des Beifalls zu berücksichtigen , mutz
man lebhaft bedauern , seiner reifen Gesangskunst nicht
noch öfter und bei sozusagen offiziell -künstlerischen Ge -
legenheiten zu begegnen . Herr Stählin begleitete den
Sänger mit Gewandtheit am Klavier .

Im Verlaufe der Vortragsfolge ergriff Herr
Justizminister Trunk das Wort , um im Na -
iiteu der Zentrumsfraktiou des Landtags sowie der
Partei die besten Wünsche zu einem segensreichen Verlauf
der Tagung zu übermitteln . Redner betonte die Not -
wendigkeit der Jungzentrumsbewegung und stellte der
Versammlung in begeisterten Worten das Vorbild Windt -
horsts und Wackers vor Augen ; so wie jener im Reich,
babe dieser im Lande Baden für unsere Sache gestritten ,
beide aber im gleichen Geist und Sinn christlicher Zen »
trnmspolitik . In ihren Futzstapsen mutz auch das Heu -
tige Jungzentrum sich bewegen . Stürmischer Beifall folgte
der zündenden Ansprache des Ministers .

Zum Schluß de? offiziellen Teils ergriff auch der Ge »
neralsekretär der Windthorstbünde Deutschlands , Dr .

^C r o n e - Berlin , das Wort , uni auf eine andere Domi »
uaute der Tagung abzuheben : Heimat , Vaterland . Wie
vor zwei Jahren in Godesberg , der Stadt des bedrohten
Westens , und wie in wenigen Tagen in Glatz , der expo-
nierten Stadt des Ostens , stehe auch die gegenwärtige
Tagung des badischen Landesverbandes im Zeichen um -
drohten deutschen Heiinatbodens und unter diesem Zeichen
mutzten auch alle Kräfte zur Wahrung und Behauptung
deutscher Heimaterde aufgerufen werden . Redner hob
im besonderen den guten Geist hervor , von dem die Sache
deS Jungzentrums im Südwesten und zumal hier in
Baden erfüllt sei , im erfreulichen Gegensatz zu manchen
Provinzen des Nordens und Ostens , wo noch vieles erst
in Angriff genommen werden müsse . Starker Beifall
unterstrich die Ausführungen auch dieses Redners .

Zuin gemütlichen Teil leitete der Damentoast des
j Herrn Linz über , der in wahrhaft bilderreicher Rede,
gespickt mit launig - originellen Anspielungen , das Lob der

kUMStag in Karlsruhs .
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Frauen sang . Dann aber fuhr Eustachius D i n t e n -
müller , der unübertreffliche Briefschreiber aus der Re -
sidsnz , die schweren Geschütze seines Tod und Perderben
der Grillenfängern bringenden Humors auf . Jeder seiner
in gebefreudiger Laune gespendeten Vorträge war ein
Volltreffer , datz der Saal erzitterte unter den dröhnenden
Lachsalven . Und er strafte die landläufige Redensart von
den „steifen Karlsruhern " wieder einmal glänzend Lügen .
Eine zum äußeren Dankeszeichen gestiftete Kiste Zigarren
quittierte er schlagfertig mit launigen Knittelversen . Und
höher und höher stieg die Stimmung , es folgten ohne
Unterbrechung fast Schlager aus Schlager aus den Reihen
der hiesigen und auswärtigen Verbandsbrüder , bis Prof .
Krause seinen vorbildlichen Eigenschaften als Leiter
der Fidelitas mit gesprochenen und „ gesungenen " Schau -
spieler -Parodien schließlich die Krone aufsetzte . Unter
solchen zwerchferllerschütternden Darbietungen , unver -
fälschten Kostproben badisch -karlsruherischen Frohsinns ,
hatte sich der Abend gar schnell bis weit über Mitternacht
ausgedehnt , und auch wer nicht bis zuletzt aushielt, ,
nahm den Eindruck eiues in glänzender Stimmung und
dabei doch würdig verlaufenen Abends mit fort .

Me Tagung am Sonntag .

X Nachdem am Sonntag in der Gesamtvorstands -
sitzung und der Vertretertagung des Landesverban -
des des Windthorstbundes Badens mehr interne
Fragen behandelt worden waren , wobei allerdings
am Nachmittag Prälat Dr . Schofer umfassend
über die badische Politik referiert hatte und dadurch
schon und in der daran anknüpfenden Aussprache
der Rahmen geweitet worden war , wurde am
Sonntag morgen , auf de? im Saale des
Nowack stattfindenden vierten Tagung des
b a d . I u n g z e n t r u m s , das weite , fast un -
übersichtliche Gebiet der Politik betreten , in das die
Reden der Herren Knenzer und Krone treffliche ,
aufgaben - und verantwortungsbewußte Führer
waren . Was immer wieder zum Ausdruck kam und
von den in großer Zahl zusammengekommenen
Windthorstbündlern und -Zentrumsanhängern be-
geistert aufgenommen wurde , war das stolze
Bekenntnis zur deutschen demokratischen Republik
und zu dein christliche» Charakter tragenden groß -
deutschen Gedanken . Was auf der letzten Tagung
genau überzeugt , nur weniger ausdrücklich zum
Ausdruck gekommen war , die Bejahung der dent -
schen Republik , der Weimarer Verfassung und das
Gelöbnis unter den Farben s ch w arz -r o t - g o l d
dafür einzutreten , sei es auch unter Einsatz von
Gut und Blut , fand auf der jetzigen Tagung , die
gewissermaßen auch ein Rückblick auf die verflossene
Zeit war , auf das gewaltsame Aufstehen der Reak -
tion von rechts , jubelnden Beifall . Die in diesem
Zusammenhang brennend gewordene Frage , der
Stellung zu den verschiedenen Organisationen er -
hielt in der einstimmig angenommenen Resolution
ihre positive Klärung dahingehend , daß die Betä¬
tigung im Reichsbanner Schwarz - rot -
gold für notwendig erachtet und die Grün -
>dung des Großdeutschen Ordens begrüßt wurde .
Diese Resolution war in inniger Fühlungnahme mit
der Partei gefaßt worden . Entschieden und kraft -
voll klang auch das Bekenntnis zum g r o ß d e u t -
schen Gedanken . Die monarchistische Richtung
Eberle — „Neues Reich " — Wien wurde abgelehnt
unter Zustimmung zum demokratischen republikani -
schen großdeutschen Gedanken . Bei Betrachtung der
zurzeit bestehenien parteipolitischen Verhältnisse
wurde als zwingend erkannt , daß das Zentrum in
der großdeutschen Frage führend sein müess -

, im
besonderen der katholische , der christliche Volksteil .
Aber entschieden wurde betont , daß beim Aufbau des
großdeutschen republikanischen und demokratischen
Reiches das ganze Volk initraten , mitbestimmen und
mithelfen solle und müsse . Daß mit dem Gedanken
eines Großdeutschlands der des Völkerbundes
eng verbunden ist, srllte selbstverständlich sein , wird
aber in einem Antrag besonders aufgenommen und
dahin verstanden , daß der bestehende Völkerbund ein
Mittel zwischenstaatl . Organisation und aus -enpolit .
Verständigung sei . Ans diesem Geiste heraus kann
man den Wunsch nach einer Verständigung mit Frank -
reich verstehen und dein aus vollem Herzen zu -

stimmen . So war die Tagung auch eine Frie -
denskundgebung ! Welche Bedeutung ihr beigemes¬
sen wurde , kann man daraus ersehen , daß die Reichs -
tagsfraktion des Zentrums , die Fraktion des ba -

dischen Landtags , außerdem nnoch die katholischen
Jugend - und Jungmännervereine vertreten waren .
Im einzelnen nahm die Tagunng , die von % 10 Uhr
bis nach 2 Uhr dauerte , folgenden Verlauf :

Nach 10 Uhr eröffnet der Vorsitzende , Herr Schmer -

beck , die 4 . Tagung des bad . Jungzentrums und be -

grüßt die in großer Zahl im Saale des „ Nowack ver ,
sammelten Windthorstbündler und Parteifreunde mit
einem herzlichen „ Grüß Gott "

. Bon der Reichstags -

fraktion des Zentrums ist Reichstagsabg . Dietz erschie -

nen , von der Fraktion des Landtags Frau siebert ,
Frl . Beherle und Präsident W i t t e m a n n . Regie -

rungsrat Eichenlaub vertritt die Karlsruher Zen -

trumspartei . Vertreten sind auch die kath . Jugend - und

Jungmännervereine durch die Herren Diözesanprases
Rothenbiller , Gurk und Enderlin .

Einen kurzen Uebevblick über die JungzentrumÄbewe -

gung in Baden gibt darauf Parteisekretär Baur . Er
betont , datz die Windthorstbünde demokratisch und repu¬
blikanisch gesinnt sind . Sie wollen den Geist des Frie -
dens pflegen . Ihre Zahl beträgt zur Zeit in Baden
30 . Den Blick für das Reale wollen wir nicht verdunkeln
lassen durch die nationalistischen Organisationen . Wir
pflegen den sozialen Gedanken . Wir sind stolz auf das ,
was wir bedeuten . Im Geiste Windthorsts wollen wir
die Bewegung weitertreiben . Unsere Aufgabe ist, die
unpolitische Jugend zu erfassen . Wir wollen arbeiten
zum Segen der demokratischen deutschen Republik . Der
grotze Beifall , den diese zündenden Worte Herborriefen ,
zeigt , wie sehr sie der Gesinnung der Anwesenden ent -
sprachen .

Darauf erhält Geh . Legationsrat a . D . K u e n z e r
das Wort zu seinem Referat über „ Probleme des
neuen Europa " . Er führte ungefähr folgende ?
aus :

Wir müssen uns von dem Wahn frei machen , als ob
Deutsckland der Mittelpunkt der Welt sei. Die Dinge
haben sich gründlich geändert . In Ru ß l a n d herrscht
der Bolschewismus . Mit einem Verfall des Sowjet -
systems ist für die Gegenwart nicht zu rechnen . Der
Bauer hat sich mit dem Sowjetshstem abgefunden . Mit
einer friedlichen Entwicklung in der Richtung nach dem
Kapitalismus hin , dürfen wir rechnen . Deutschland war
der erste grotze Staat , der mit Rußland diplomatischen
Verkehr aufnahm . Rußland denkt realpolitisch und
schätzt darnach das Verhältnis mit Deutschland ein . Der
Rapallovertrag wird für das erste nur wirtschaftlicke Be .
deutung haben . Mit Rücksicht auf die kommunistische
Gefahr müssen wir Rußland Aufmerksamkeit zuwenden .

Vom Osten zum Westen übergehend , sehen wir da
einen anderen großen Staat , die Vereinigten
Staaten . Diese sind ein Gläubigerland geworden .
Der angelsächsische Vetter Amerikas , England , trieb
und treibt niemals trotz vieler Andersgläubigen , keine
dentschlandsfrenndliche Politik . Jedoch hat sich in neue -
rer Zeit eine Parallelität der Politik Deutschlands und
Englands ergeben . Eine Verständigung mit England
mutz unser strategisches Ziel sein . Em Fundamental -
satz der italienischen Politik ist, daß sich Italien
niemals gegen England stellen kann . In der Frage der
interalliierteil Schulden aber besteht ein. Zusammengehen
Italiens mit Frankreich und der anderen Staaten gegen
England . Der Faschismus ist mit der Person Mussoli -
nis eng berknüpst und zwar so , datz beim Fall des Dikta -
tors auch der Faschismus fällt .

Die kleine Entente (Tschechoslowakei , Jugo -
slawien und Rumänien ) kann man als eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung bezeichnen . Denn es zeigen sicy
in der Außenpolitik der drei Staaten grotze Gegensätze .
Die kleine Entente ist ein Basall Frankreichs , ebenso wie
Belgien . Frankreich kann es nie zulassen , datz in
Belgien eine Großmacht sich festsetzt . Schon werden aber
in Belgien Stimmen laut , die gegen d»e Vorherrschaft
Frankreichs sprechen .

Von Belgien kommen wir auf Frankreich . Es
lebt in enier panischen Furcht vor Deutschland , das auf
die numerische Ueberlegenheit des Nachbarlandes zurück -
zuführen ist . Das Ziel Poincares war , uns am Hoch-
kommen zu verhindern . Er wurde durch den Fall des
Franken und die hohen Steuern gestürzt . Das Frank -
reich der besseren Meinung ist jetzt an der Regierung .

Zurückkommend auf die deutsche Politik sagt der Red -
ner , daß es sein schönster Tag sein werde , wenn der
großdeutsche Gedanke verwirklicht ist und die österreichi -
schen Brüder zu uns zurückgekehrt sind . ( Großer Beif .)
Warme Worte fand der Redner für die Farben schwarz -
rot -gold . Militärs sollten in politischen Fragen nicht
mitsprechen , das muß ein Fundamentalsatz jedes Staats -
Wesens sein . Demokratie und Parlamen -
tarismns sind sogar in Persien und China durchge -
führt , doch — heißt es — das deutsche Volk sei nicht reif
für diese Dinge . Jeder , der in die Verhältnisse der Vor -
kriegszeit eingeweiht ist , wünscht keine Wiederkehr dieser

Dw Rosenkönigin .
Der Roman einer Dollarprinzessin

von Felix N a b o r .
4 )

Zweites Kapitel .
Di e goldene Rose .

Rose -Mary war der boshaften Mrs . Baker , deren
giftige Zunge allgemein gefürchtet war , glücklich ent¬
ronnen und flüchtete in den Wintergarten , nm in
Ruhe über ihre Lage nachzudenken . Sie kam aber
auch hier zu keinem festen Entschluß . Hundert
Zweifel quälten sie , und in ihrer Bedrängnis stellte
sie Vergleiche an zwischen dem Deutschen und Henry ,
die durchweg zum Nachteile des letzteren ausfielen .
Außer den Millionen seines Vaters besaß er auch

! nicht einen Vorzug , der ihn in den Augen einer
! jungen , schönen Dame hätte begehrenswert erschei¬
nen lassen . . . .
' Otto Heinrich dagegen war das Ideal eines Man -
nes — schön , stark , mutig , edlen Charakters , geist-

' voll , wohlgewandt , voll Adel und Noblesse — kurz¬
um ein Männertyp , der Frauenherzen im Sturme

!ero ^ :>rt und sie in jäher Liebesglut entbrennen
Macht .

Stöhnend vor Qual ging Rose -Mary durch den
Wintergarten , der mit seinen mächtigen Eisenrippen
mnd dem hohen Glasdach einer flimmernden Kir -
chenhalle glich . Gärtnerische Kunst hatte hier ein
troprsches Paradies hervorgezaubert . Palmen streb -
iten wie schlanke Säulen empor und breiteten in der
Höhe ihre weitgespannten Blattfächer aus , Schling¬
pflanzen ringelten sich wie schillernde Schlangen um
!die Stämme , Tropenbäume streckten ihre glänzenden
schildförmigen Blätter von sich, Orchideen von leuch-
Bender Farbenpracht und phantastischen Formen
züngelten von der Wölbung herab , Schilf und
Zwergtanne wucherten in den Ritzen der künstlichen

FelAhügel , ein silberhelles Bächlein wand sich durch
grasbewachsene Ufer und stürzte sich in einer schäu-
Menden Kaskade in einen kleinen blauen See , auf
Hessen leise wogenden Wellen sich Steinblumen ,
Wasserrosen »nd auch einsame Victoria regia schau-
kelten .

Die Luft war feuchtwarm und von tausend Wohl -
gerüchen erfüllt , magisches Licht durchflutete den
weiten Raum , die wenigen Lampen leuchteten wie
Sterne aus dem dichten Blättergewirr hervor , so-
gar die Mondsichel fehlte nicht — sie schwebte silber¬
weiß über einer Grotte , die von Venushaar überwu -
chert war und mit ihrem bläulichen Lichte an die
blaue Grotte von Capri erinnerte .

Rose -Mary überließ sich ganz dem Zauber dieser
künstlichen Tropennacht und ihre Gedanken weilten
bei dem rätselhasten Deutschen . . . .

Plötzlich stand er vor ihr , sah sie aus strahlenden
Augen an und sagte rasch und leise : „Verzeihung ,
daß ich Sie störe . Aber eine Sache von höchster
Wichtigkeit treibt mich hierher zu Ihrem Lieblings -
platze . Es zieht ein Gewitter über Ihren : Haupte
zusammen und ich bitte Sie , auf der Hut zu sein .
Ein verdächtiges Flüstern und Zischeln geht durch
die Gesellschaft , die sich hier eingefundenhat , etwas
Feindliches liegt in der Luft und lauert gleich Raub -
tieren , die sich zum tödlichen Sprunge anschicken.
Bestimmtes konnte ich nicht erfahren , denn sobald
ich mich den flüsternden Gruppen näherte , verstumm -
ten sie vor dem Fremden , dem Eindringling . Das
aber ist gewiß , daß Ihnen und Ihrem Vater Gefahr
droht — und da möchte ich Sie herzlich bitten , datz
ich über Sie wachen , Sie beschützen darf . . ."

Sie lächelte über seine Sorge und sagte : „O , ich
fürchte mich nicht . Ueberdies ist ja Pa zur Stelle ,
mein natürlicher Beschützer — "

Otto Heinrich erblaßte bei dieser Zurückweisung
und verbeugte sich leicht . „Dann bleibt mir nur noch
eine Pflicht — Ihnen Lebewohl zu sagen, " sprach
er mit bebender Stimme .

„Wieso denn — Lebewohl ?" fragte sie befremdet .
„Ihr Vater hat mich entlassen und mir sein Hatis

verboten , Miß Marshall .
"

„Ach ! " rief sie und fühlte einen Schwindel . „Das
hat Pa sicherlich nur im ersten Zorn getan , aber ich
hoffe ihn zur Zurücknahme seines Wortes zu be-
wegen . . . ."

„Ich bitte Sie , das nicht zu tun, " bat er . „Ich
könnte auch nicht darauf eingehen . Auch ich habe
meinen Stolz . . .

„So wollen Sie uns wirklich verlassen ? " fragte
sie erschrocken.

„Mutz !ich denn nicht ? . . . Ihr Vater hat mir
sein Haus — und den Verkehr mit Ihnen verboten .

"
Sie mußte sich setzen , so erschüttert war sie . Ein

namenloses Weh erfüllte ihre Brust , ihr Herz zuckte
vor Schmerz ; sie mußte sich mit all ihrem Stolze
ivappnen , um sich nicht zu verraten . So heuchelte
sie denn eine starre Ruhe und sagte mit gepreßter
Stimme : „Das kommt alles so plötzlich, so über -
raschend . Darf ich wirklich kein gutes Wort bei Pa
für Sie einlegen ?"

„Um keinen Preis !" brach es aus ihm hervor .
„Um keinen ?" zuckte sie empor und ihre Augen

überflammten ihn wie lodernde Blitze .
Er wiegte sinnend den , Kopf . „Es gäbe wohl

einen Preis , für den ich alles hingäbe, " sagte er
leise. „Aber daran ist ja nicht zu denken . Wer kann
die Sonne vom Himmel herabholen ? . . . Das geht
über Menschenkraft .

»Aber man kann zur Sonne emporsteigen — "
und wie Jkarius in die Tiefe stürzen . Miß

Marschall . Wir wollen doch lieber in der Wirklickffeit
bleiben — und diese aebietet mir , zu gehen .

"

„Nun , so gehen Sie !" rief sie trotzig , bereute aber
im gleichen Augenblicke das böse Wort und drückte
seine Hand . „Nicht zürnen . . . es muß ja sein .
Ich . werde Sie stets in guter Erinnerung behalten
— und min sagen Sie mir zum Abschied Ihren
wahren Namen . .

Zeit . Alle damaligen führenden Staatsmänner
nur eine Person , tragen ein gerütteltes Matz v
Schuld für die damaligen Zustände . Jeder Staat
nach einem verlorenen Krieg das Volk zur 9MiWr?ou
aufgerufen . Bei der völkischen Bewegung kann m !>
nicht viel Geist feststellen . Gegen die Internationale bei
Nationalisten kann uns nur eine International ?
der G e in ä tz i g t e n , eine solche der europäisch
sinnten helfen . Es gibt noch etwas Höheres alz di ?
Ration , das ist die Menschheit . Bei einer Verständimiiw
mit Frankreich müssen wir drei Punkte beachten :

'
$ >»

beiden Nationen müssen ihr nationales Eigenleben wah¬
ren , man darf nicht immer mit dem Säbel rasseln und
man mutz eine friedliche Verständigung einem kriene -
rischen Austrag vorziehen . Der Redner schließt mit der
tröstlichen Verheißung : Jedes grotze historische Geschehen
begann als Utopie und endete als Realität .

Grotzer , langanhaltender Beifall folgt aus diese
klaren und Perspektive aufweisenden Ausführungen .
der Aussprache wird von Herrn Kopf - Freibura
besonders auf den Gedanken einer Verständigung
Frankreich und auf die Völkerbundsfrage abgehoben . Nach
Ablauf der eingelegten Pause ergreift Dr . Krone
Generalsekretär der Windthorstbünde Deutschlands , das
Wort zu seinem Referat „Deutsche Demokrat ! e" .

Der Redner stellt den Unterschied von Staat und Volk
auf und kommt zur Fragestellung : Wer ist staatsbildend ?
Der Staat mutz nicht nur von oben , sondern auch von
unten aufgebaut werden . Bei Steuerfragen müssen wir
uns bewutzt sein , daß sie Staatsfragen sind , man darf sie
kritisieren , aber man darf den Staat nicht zerstören . Wir
schulden dem Staat Gehorsam ; denn sonst zerreißen
alle Bande und der Staat ist doch das Band , das das
Volk einigt . Die demokratisch gesinnte Jugend muß den
Staatsgedanken in den Vordergrund stellen . Bei der
Wahl der Abgeordneten darf man nicht nnr auf de »
Stand sehen , sondern man muß auch darüber hinaus an
das Volk denken . Wenn wir es nicht fertig bringen , das
Gefühl des Gehorsams und der Arbeit am Staat mit.
einander zu verbinden , dann sind wir nicht staatsfähig .
Nicht fertig bringen dies die völkischen Verbände . Wir
stehen gegen diese , weil sie staatspolitisch reaktionär
sind . In der Revolution ging der Gedanke des Staates
und des Volkes verloren . Wir müssen wieder deutsch
fühlen lernen . Das ist der gesunde , völkische Gedanke,
den wir jetzt pflegen . Wir wollen ein Deutschland , das
sozial denkt .

Wir lehnen den Kastengedanken ab . Wir fühlen , das;
das Wort „ Mensch

" im Wirtschaftsleben nicht mehr diese
Bedeutung hat , wie es sie haben sollte . In uns lebt das
Gefühl , daß der Gedanke der Menschlichkeit in der Wirt -
schaft mehr beachtet werden sollte . Wir wollen nicht nur
staatlich demokratisch , sondern auch wirtschaftlich demokra-
tisch sein . Ein drittes pflegen wir noch, den g r o ß d e u t-
schen Gedanken . Dieses Deutschland soll hinein -
wachsen in den Völkerbund . Wir haben die Notwen -
digkeit erkannt , den Völkerbundsgedanken in die Masse»
hineinzuwerfen . Wir wollen führend sein und diese
Frage anschneiden . Wer soll in diesem Deutschland füh¬
ren ? Die Deutschnationalen sind kleindeutsch . Die So -
zialdemokratie läßt zu sehr den unitaristischen Gedanken
hervortreten . Die Demokraten , als Partei gesehen , haben
gute Köpfe , aber keinen Anhang . Nur das Zentrum , und
im Zentrum die Jugend , kann führend den Gedanken des
demokratischen Deutschlands hinaustragen . Den groß-
deutschen Staat ccher können wir nicht allein auf den kath .
Volksteil aufbauen . Einen großdeutschen Staatsaufbau
kann man sich nur auf demokratischer republikanischer
Basis denken . Datz viele kath . Kreise die Aufgabe , die
ihrer harrt , nicht verstehen , kann man daran sehen , daß
sie nicht zum politischen Katholizismus stehen . Man kann
es nicht begreifen , wie Katholiken völkischen Organisa -
tionen angehören können . Wir wenden uns gegen die
deutschvölkischen Organisationen und auch gegen deren
Nachahmungen . Zur Erhaltung des demokratischen Staats
arbeiten wir mit allen anderen Kräften zusammen , und
diese Feststellung bestimmt unsere Haltung zum Reichs-
banner Schwarz -Rot - Gold . Den Freiheitsgedanken müssen
wir zur Wurzel unseres Wollens machen , daneben wollen
wir aber nachdrücklich den grotzdeutschen Gedanken pfle-
gen . Das Andenken an die im Weltkrieg gefallene »
Menschen soll uns den Unsinn des Krieges vor Augen
führen . Mit dem Wunsch : Es lebe das freie demokratische
Deutschland in einem christlichen Völkerbund ! schlietzt der
Redner seine mit begeistertem Beifall aufgenommene
Rede .

In der Aussprache legt Herr Walte r - Freiburg
die Ziele des Grotzdeutschen Ordens dar . Er soll eine
Gegengründung zum Jungdeutschen Orden sein . Er tritt
im Rahmen der Verfassung für die Interessen des deüt-
schen Volkes ein . Zentrumsleute haben den Orden ge-
gründet .

Herr Stadtrat Kühn liest die dazu in inniger Fiih-
lung mit der Parteileitung gesatzte Resolution vor :

Die in Karlsruhe zur Vertretertagung versammelten
Windthorstbünde und Jungzentrumsvereine Badens
stehen unentwegt treu zur deutschen Republik und setze »

Er straffte seine schlanke Gestalt und sagte stolz :
„Otto Heinrich Baron von Glonn auf Weinberg

„Aaah !" machte sie überrascht . „Welch stolzer
Name ! Er sichert ?^bnen einen Platz in der ersten
Gesellschaft Newyorks ! "

„Lieber wäre es mir , er sicherte mir einen Namen
in Ihrem Herzen —"

. , . i
„O, " rief sie errötend , „ da dürfen Sie imbeiow

sein . Wir werden uns hoffentlich bald wiedersehe» .
Und nun noch eine Bitte ! Enthüllen Sie mir
Geheimnis Ihres Zauberringes mit der Rose ! . - -
Vielleicht offenbaren sich dabei Zusammenhang
zwischen Hans Glonn und Marshall — und einer
gewissen Rose - Mary . . . "

, . ,
„ Ach , wenn das wäre !

" rief Otto Heinrich er Mit
und na/ ' m neben ihr auf der Bank Platz .
Chronik unseres Geschlechts, " fuhr er fort , „beriäM
von einem Ritter Christoph von Weinberg , der w >s
einem Kreuzzuge niit zwanzig Getreuen in die M '

fangenschaft der Türken geriet . Sie hatten
schweres Los . mußten im Joch gehen und die .lern ,
pflügen gleich Sklaven . Nach Jahren gelangte o
Kunde davon zu seiner Gattin auf Burg Weinvelg
in den Alpen . Und was tut die tapfere ,
Frau ? . . . Sie ruft ihre Sippen auf , nistet e ■

Heer und zieht an seiner Spitze ins Turkenlaiu -

Bedroht die kleine Stadt , in der ihr Gemahl m o-

Gefangenschaft schmachtete, mit Feuer und fchim '

befreit den Gatten und feine Getreuen und zreh ^ "
.

ihnen srob ^ rrtut heim ins deutsche Land . . - - f
ger und Dichter haben diese heroische Tat verv
licht und so gelangte die Geldenmär auch zur Ken
nis des hl . Vaters in Rom . Der Papst , eM «

über diese Heldentat und so hohe Frauentngena ,
lieh ihr als höchste Auszeichnung , die nur
Zuteil wurde , die goldene Rose . . - 'J

&, -
kostbare Geschenk wird heute noch als höchste » .

^
nod in unserer Familie aufbewahrt und leir̂ i -

Zeit führen wir die goldene Rose im Wappen .

. (Fortsetzung folgt .)



Nr . 302
löttlag , Dcu ^ 8 . Füll 1824 Settc 3

fidj entschieden ein für ihre freiheitliche demokratische j
Weiterentwicklung ein . Die Jugendorganisationen der >

Aentrumspartei halten eine Betätigung ihrer Mitglie -
bet im Reichsbanner Schwarz -Not -Gold für n o t w e n -
big . Sie begrüßen auch die Gründung des Grotzdeut -

, sehen Ordens , der auf dem Boden einer gesunden Demo -
'

Itatie steht und im Rahmen der Verfassung die Ver -
wirklichung der großdeutschen Idee erstrebt . Ihre ganze
Mitarbeit im öffentlichen Leben ist getragen von glü -
hender , opferbereiter Vaterlandsliebe und dem Be -
streben , mitzuarbeiten an Deutschlands sittlicher und
wirtschaftlicher Wiedererneuerung auf dem Boden des
praktischen Christentums .

Wie diese Resolution wird ein Zusatzantrag ein -
stimmig angenommen . Er hat folgenden Wortlaut :

Die Tagung erblickt im bestehenden Völkerbund ein
Mittel zwischenstaatlicher Organisation und außen -
politischer Verständigung und empfiehlt ihren Mitglie -
dern eingehende Beschäftigung mit dem Problem des
Völkerbundes .

. Herr Reuter spricht hierauf namens der anwesen -
den Württemberger den Wunsch aus , daß die gesamte
Zentrumsjugend den demokratischen Boden betritt .

Herr Dr . K l a u s e r - Bruchsal äußert Bedenken zum
großdeutschen Gedanken . Herr Reichstagsabg . Diez ist
mit der Tagung zufrieden , er glaubt , es wäre eine weitere
Aufgabe des Jungzentrums, außer der Staatsfreudigkeit
auch die B e r u f s f r e u d e zu fördern . Die schwarz- rot-
goldenen Farben sind keine Revolutionsfarben , sie sehen
auf ein langes Alter zurück , wir dürfen aber nicht in den
anderen Fehler fallen und die Farben schwarz - weiß - rot
etwa verächtlich behandeln . Bei der Behandlung der
Fragen , die in den Referaten aufgeworfen wurden ,
müssen wir an die politische Zerklüftung des deutschen
Volkes denken , die sowohl nach innen wie nach außen

'
zu

>Tage tritt . Der Redner kyüpst die Mahnung an , in der
Arbeit nicht zu erlahmen . Diese Ausführungen werden
mit großen Beifall aufgenommen .

Herr Legationsrat Kuenzer klärt einige Zweifel
auf, die sich in der Diskussion bei der Behandlung der
großdeutschen Frage herausstellten . Für die deutsche
Wirtschaft und für die deutsche Kultur wäre der Eintritt
Oesterreichs in das Reich ein großer Vorteil .

Herr Parteisekretär B a u r betont , daß die Windthorst -
bunde Kampsorganisationen sind , und zwar gegen die
deutsch -völkischen Verbände Sie müssen des besonderen
auf die Stärkung des Rechtsgefühls hinarbeiten .

Herr Präsident W i t t e m a n n gibt seiner Freude
darüber Ausdruck , daß , wie die Tagung es zeigt , ein Zen -
trumsnachwuchs vorhanden ist. Er beleuchtet dann die

j Probleme , die in den Referaten aufgeworfen wurden , be-
sonders in dem von Herrn Dr . Krone , vom real -
politischen Standpunkt au «, und macht auf die Schwierig -
leiten aufmerksam , die einer Durchführung im Wege
stehen. Er ruft zum Schlüsse die Jugend auf zum Kampf
für eine auf christlicher Basis begründete demokratische
Republik . Mit dieser lebhaften Anklang findenden
Parole hat die Tagung ihr Ende erreicht . Nach einem
kurzen Gedenken an die Gefallenen, zu deren Andenken
sich die Anwesenden erheben , und an den Verfassungstag ,
schließt der Vorsitzende die 4 . Tagung des badischen Jung -
Zentrums unter Anstimmung des Deutschlandliedes , in
vas die Anwesenden mächtig einstimmten .

Nachzutragen ist noch , daß die Absendung zweier Tele -
gramme , und zwar eines an den Herrn

"
Reichskanzler

Marx , das andere an Herrn Reichskanzler a . D . Dr .
sWirth beschlossen wurde . Sie haben folgenden Wort -
laut !

An Reichskanzler Marx , Berlin .
Dem hochverehrten Parteiführer , dem verantwort -

lichen Leiter der deutschen Geschicke in schwerster Stunde ,
sendet das in Karlsruhe versammelte badische Jung -
Zentrum mit den Vertretern der württembergischen und
pfälzischen Windthorstbunde aus der Südwestmark des
Reiches deutsche Grüße in treuer unerschütterlicher Ge -
folgschaft .

An Altreichskanzler Dr . Wirth , Berlin .
Das in Karlsruhe versammelte badische Jung -

Zentrum entbietet dem ums Vaterland hochverdienten
Staatsmann , dem Vorkämpfer für Demokratie ^ soziale
Gerechtigkeit und Völkerfrieden begeisterte Grüße aus
der Heimat .

( * )

Chronik. *
baöen .
Ladeuburg , 25 . Juli .

(Bewußtlos g e st o r b e n . ) D«r Landwirt Trill ,
der vor 14 Tagen bei der Feldhut von einem UnbeZann -
ten überfallen und niedergeschlagen worden ist, ist jetzt,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , gestor -
beil . Von dem Täter hat man noch keine Spur .
Mannheim , 26 . Juli .

( Explosiv n .) Im Hauptlaboratioriumsgebäude
der Zellstoffabrik Waldhof explodierte infolge
schlechten Ventils ein Chlorflasche . Sieben Arbei -
ter mußten sich infolge Einatmens von Chlorgasen in
ärztliche Behandlung begeben . Der Fahrnis - und Ge -
bäudeschaden ist erheblich . — ('© in Valutenfäl -
s ch e r . ) Der in Rennkreisen seit Jahren bekannte Jokey
Erich Massala wurde in Mannheim wegen V e r a u s »
gab uu g falscher englischer Psu .idnoren
verhaftet . In München în ^ bisher ' 36 Stück sol¬
cher falscher Pfundnoten beschlagnah nt worden . Die
Fälschungen sind sehr gut Hergest >.llt . Es muß erst fest-
gestellt werden , ob der Verhaftete mit der kürzlich in
Berlin festgenommenen Falschmünzerbande , die ebenfalls
Pfundnoten verausgabt hatte , in Beziehung stand .
Gochsheim bei Bretten . 2« . Juli .

(In das Wasser ! ) Der in de« 40er Jahren
stehende Landwirt Friedrich Leicht hat sich in die Kraich -
bach gestürzt und ist ertrunken . Finanzielle Sorgen
sollen ihn in den Tod getrieben habe » .

. . .. , * ) -

Heidelberg , 25 . Juli . (Die Oberbürger -
^ e i st e r f r a g e . ) Der Oberbürgermeister hat gestern
dem Stadtrat einen Vorschlag wegen Aenderung des
Voranschlags aufgrund der Verhandlungen im
^ urgerausschuß vorgelegt . Dieser neue Vorschlag soll
zunächst in den Fraktionen besprochen werden . Zur
^- berbürgerineisterfrage erfahren die Heidelberger Nene -
>>en Nachrichten , daß Oberbürgermeister Professor Dr .
Walz gestern die Absicht hatte , dem Stadtrat sein Ruck-
trittsgesnch erneut vorzulegen . Man hat ihn edoch be -
wogen, dieses Vorhaben noch etwas zurückzustellen , man
kann jedoch annehmen , daß der Oberbürgermeister auf
Innern Rücktrittsgesuch beharren wird , wenn er nicht
« n Eindruck gewinnt , daß sein Verbleiben im Amt von
Auer größeren Mehrheit des Bürgerausschusses und d - r
-oevolkerung gewünscht wird .

Heidelberg , 26 . Juli . (Die Bürgermeister -
Mge .) Am 24 . d . M . fand eine Sitzung der Führer
Mlicher Fraktionen der RathauSparteien in Geinein -
Wt mit dem Stadtverordnetenvorstand statt , u

Off-nburg .̂ 26 Juli . (Annahme des Voran -
Ich lag 5 .) Der Burgerausschuß hat den städtischen Vor -
! t i ^ Qsnommcn , der für da ? laufende Rechnungs -

Ii mi^ 414400 Mk . in Einnahmen und Ausgabenabschließt und eine Umlage von 60 Pfennig von je 100Mark Steuerwert des Grund - und Betriebsvermögens
vorsieht .

Ossenburg . 24 . Juli . (Aufhebung der städt .
Fremdensteuer . » Die Aufhebung der städtischen
Fremdensteuer wurde nun auch vom Stadtrat Offenburg
beschlossen

Donaueschinyen , 25 . Juli . (Die Umlage . ) Der
städtische Voranschlag für das Jo .hr 1924 sieht eine U m -
l a g e e r h e b u n g von 50 Psg . auf die Liegenschaften
und Betriebsvermögen vor .

( * )

. ~ w . , ^ . ^ l^ rordnetenvorstand statt , um Stel¬
lung zu der Oberbürgermeisterkrise zu nehmen . D >e
Mehrheit stellte laut Heidelberger Tagblatt fest, dem
^ berbürgerme

'
ister

'
sei

"
das

' "
zur

'
Ämtfführung erforder -

. 'je Vertrauen nicht entzogen und er wird deshalb er -
sei » Rücktrittsgesuch zurückzunehmen .

Von der Universität Heidelberg . Von Freunden und
Schülern des im Herbst 1923 verstorbenen Geheimrats
Professor Dr . Eberhard Gothein , Ordinarius für Na -
tionalökonomie und Kuliurgeschichte an der Universität
Heidelberg , wurde ein G o t h e i n - G e d ä ch t n i s -
fond gestiftet , mit dem Zweck der Errichtung eines
neuen Lehrstuhls für Staatswissenschaften , vornehmlich
für Wirtschafte und Gesellschaftskunde des Auslandes
an der philosophischen Fakultät der Universität Heide ! -
berg . Der neue Lehrstuhl wurde dem Privatdozenten
Dr . Edgar Salin in Heidelberg übertragen , dem
gleichzeitig , wie schon gemeldet , die Amtsbezeichnung
a . o . Professor verliehen worden ist.

( *

Merkregel für den Straßenverkehr .
Unsere Landeshauptstadt , die einstmals als ruhige ,

beinahe steife Beamten - und Garnisonstadt bekannt war ,
hat sich gerade in den letzten Jahren mehr und mehr zu
einer betriebsreichen Handels - und Industriestadt ent -
wickelt. Leider haben sich aber noch nicht alle Karls -
ruher auf diesen neuen Großstadtzuschnitt ihrer Heimat -
stadt eingestellt . Ein Teil des Publikums will sich den
veränderten Verkehrsverhältnissen nicht anpassen . Die
Fahrer selbst aber halten oft die für die Regelung eines
Großstadtverkehrs unbedingt notwendigen Vorschriften
nicht genügend ein . Durch Zusammenarbeiten zwischen
Fußgängern und Fahrern und strenges Einhalten aller
Vorschriften könnten viel Aerger und Unannehmlichkeiten ,
ja vielleicht die meisten Unglücksfälle vermieden werden .
Fußgänger und Fuhrwerke souten daher folgende L e i t -
s ä tz e , die nicht allein für Karlsruhe gültig sind , be-
achten : Verkehr auf der Fahrstraße : Rechts
fahren ! Straßeiibahngeleise frei lassen ! Nach links in
weitem Bogen , nach rechis in kurzem Dogen einbiegen !
Vorsichtig fahren ! d. h; rechtzeitig Warnungszeichen ge¬
ben , Tempo vermindern an Straßenkreuzungen , bei star -
kein Verkehr usw ., so daß rasch angehalten werden kann .
Beim Halten Fahrzeuge hart an den Gehweg ! 5 ^ hal -
tenden Straßenbahnwagen nicht links vorfahren !
An Haltestellen der Straßenbahn halten , bis der Ein -
und Aussteigeverkehr erledigt ! Bei eintretender Dunkel -
heit Fahrzeuge beleuchten ! In beleuchteten Ortschaften
Scheinwerfer abblenden (Scheinwerferlicht blendet Fuß -
gänger und andere Fahrzeuge ) . Für Kraftfahrzeuge :
Innerhalb von Ortschaften Auspusfklappe schließen ,
keine Schrillerpfeifsignale ! Für den Fußgänger :
Die Straße dem Fahrzeugverkehr , der Gehweg dem
Fußgänger ! Straßen nur wo notwendig überschreiten
und dann rasch nnd aufmerksam ! Keine Hindernisse auf
dem Gehweg ! Hindernisse auf dem Gehweg drängen
den Fußgängerverkehr auf die Fahrstraße ab . Nicht ohne
Grund stehen bleiben ! Keine Unterhaltnngsgruppen !
Keine Fahrräder auf dem Gehweg ! Was für den Fuhr -
Werkverkehr gilt , ist auch Gebot für den Fußgänger :
Rechts gehen ! Keine Ketten bilden !

X Der letzte Julisonntag war ein unsicherer Kantonist ;
es gab sogar Hagel und Blitz und Donner . Das schadete
aber den zahlreichen Veranstaltungen gar nichts ; im
Gegenteil ! Unter großer Beteiligung fand der 4 . badische
JungzentrumStag statt . In Mühlburg fand eine Ab-
schiedsseier für Herrn Kaplan Dietz statt . In der Ost -
stadt beging der dortige Kath . Männerverein sein
26 . Stift u n gS f e st . Es fiel in geeigneter Weise auf
den PatrozininmStag nnd wurde am Morgen in der
Kirche und am Abend im kleinen Festhallesaal gefeiert .
Für den Abend war ein gediegenes Programm ansgestellt
worden , bei dem Frl . Eva Eifert , Herr Dr . Bellardi , der
tonschön und ausgeglichen singende Kirchenmusikverein
St . eBrnhard unter der festen Leitung de? Herrn Chor -
direktors Arthur Fritz nnd Herr Paul Fritz (Klavier -
begleitung ) mitwirkten . Der Saal erwies sich für die Be -
suchet fast zu klein . Der Jugendta « war aus den
gestrigen Sonntag gelegt worden , dessen in der Kirche
und von den betreffenden Organisationen gedacht wurde .
Auch ein alt - katholischer Jugendtag fand statt . Stadt -
garten nnd ein Variete auf dem Schmiederplatz sorgten
für Unterhaltung nnd Musik .

Das neue badische Vvlksschullesebuch für die oberen
VolkSschulklassen . Das VolkSschullescbüch dritter Teil ist
fertiggestellt . Es ist als amtliches Lesebuch für das 6 . bis
8 . Schuljahr in sämtlichen Volksschulen des Landes als -
bald

""
einzuführen und ist nach den vom Lesebuchausschuß

einstimmig aufgestellten Richtlinien bearbeitet . Der
Zweck des neuen Lesebuchs wird in einem Erlaß des
Unterrichtsministers wie folgt gekennzeichnet :
„ Das neue Lesebuch will Stadt - und Landschulen in glei -
chem Maße den Lesestoff bieten . Es bleibt jedem Lehrer
überlassen , ihn so auszuwählen , wie es die besonderen
Verhältnisse seiner Klasse erfordern . Der Grundgedanke
geht dahin , unsere Jugend in die Eigenart des deutschen
Landes und Volkes und seiner Geschichte einznführen ,
die fremden Länder uud Völker aber soweit zu berück-
sichtigen , als deutsche Kulturarbeit dazu iu Beziehung
steht . Einheitlich in seiner Grundrichtung und in seinem
Aufbau , bietet es Meisterwerke möglichst in der Erlebnis -
form ; es will darum kein Buch bloßer Wissensübermitt -
lung sein , sondern dem Verständnis uud der Pflege der
deutschen Muttersprache , der Bildung des Gemüts und
des Willens dienen , es will aber auch darüber hinaus das
Verständnis für die deutsche Kultur in weiteste Kreise
unseres Volkes tragen . So möge das neue Lesebuch
nicht nur unserer Volksschule , sondern darüber hinaus
as ein wahres Volksbuch dem ganzen deutschen Volke zum
Segen gereichen .

" — Weiter hat daS Unterrichtsministe¬
rium angeordnet , daß die gesamte Lehrerschaft sowie die
SchnlauffichtSbeamten der Volksschule die einzelnen Lese -
stücke sorgfältig zu prüfen haben . Ueber das Ergebnis
dieser Prüfung und über die im Unterricht gesammelten
Erfahrungen so evtl . später eine mündliche Aussprache
herbeigeführt werden .

Selbstmordversuch . Aus unbekannten Beweggründen
trank am Sonntag früh ein in der Kronenstraße wohnen¬
der Arbeiter eine giftige Flüssigkeit , welche große

Krämpfe verursachte . Lebensgefahr besteht nicht .
Absturz . Ein verheirateter Bauarbeiter , der am

Sainstag an Dachausbesserungsarbeiten an einem Hause

des Schloßbezirkes beschäftigt war . schlug sich mit dem
Hammer auf die Hand , verlor infolge de ^ en den Halt
und stürzte aus einer Höh : von etwa 8 Meter herunter .
Er wurde schwer verletzt nach dem städt . Krankenhaus
verbracht .

Städt . Konzerthaus . Heute Montag und täglich ge -
laugt der Rokoko-Singspiel „Des Königs Nachbarin " von
Leon Jessel zur Wiedergabe . Ab heute singt die Partie
des „ Peter " Georg Patrick . Als „ Friedericus Rex " ga -

stiert Fritz Melchior . — Die nächste Operettenneuheit
betitelt sich „Madame Pompadour " von Leo Fall . Es ist
der Direktion gelungen , für die Titelrolle Fritzi Arco vom
Metropoltheater Berlin als Gast zu gewinnen . Der
Sängerin , die in dieser Partie jetzt in Berlin , Kiel zc.
mit großem Erfolg auftrat , geht ein sehr guter Ruf vor-
aus , so daß man dem Gastspiel mit Spannung entgegen -
sehen da

- ( * ) -

Port YKM Sonntag .
LeichtathleLikmeetwg in Lruchjal .

Mittwoch Regen — Donnerstag Regen — Freitag
ebenso — Samstag nicht besser und Sonntag ? Aber
so eine Frage ^ wenn Sportfest ist . gibts schönes Wetter .
Der Optimist hate mal wieder recht behalten , wenn er
so dachte . Und gehalten hat das Wetter grad solange ,
wie die Wettkämpfe dauerte » . Doch zum Thema : Die
Konkurrenz war eine erstklassige : aus Saarbrücken ,
Saarlouis , Pirmasens , Landau , Mannheim und Karls -
ruhe waren soviele Meldungen eingegangen , daß scharfe
Kämpfe vorauszusehen waren , zumal da viele badischeund süddeutsche Meister sich avisiert hatten . Darin
täuschte man sich auch gar nicht . Zur Einleitung gab es
am SamStag abend ein Duell K . F . V . — Phönix in dem
über 2 Kilometer führenden Lauf „ Quer durch Bruchsal "

,
in dem K . F . V . mit einer Nasenlänge Sieger vor Phönix
blieb und damit den Wanderpreis der Eaovi Zigaretten -
fabrik zum zweiten Mal erwarb . Den K . F . V .lern
darf man nach den vielen Mißerfolgen in letzter Zeit
diesen Gewinn wohl gönnen . — Am Sonntag morgen
stiegen die Vorkämpfe , die manche Ueberraschung brach -
ten , so z . B . das Ausscheiden beider 4 X 100 Meter
Staffeln des K . F . V ., die , da Pendelstaffel gelaufen
wurde , den Stab verloren . Des weiteren war eine
Ueberraschung der 5,10 Meter W - itspruiig der badischen
Meisterin Frl . Weber , die damit die Leistungen der
deutschen Meisterin 1923 erheblich überbot . Die Cntschei -
düngen am Nachmittag brachten guten Besuch , sogar der
Bürgermeister erschien auf dem Platz . Ueber den Ver -
lauf ist wenig zu sagen : Phönix gewann alle Staffeln
weit überlegen , die 100, 200 , 400 und 800 Meter , K . F . V.
die Damenstaffel und 1500 Meter . Eine Leistung ver -
dient besonders hervorgehoben zu werden und zwar die
des süddeutschen Meisters Walz im 5000 Meter Lauf ,
der alle feine Gegner 1 bezw . 2 Mal überrundete und am
Schluß noch einen höllischen Endsport loslegte . Unge -
wohnlich starker Beifall bejubelte ihu . Eine unschöne
Note brachten die Leute aus Saarlouis herein , die sich
immer benachteiligt fühlten und nachher so taten , als
ob sie nur deswegen keine Erfolge errungen hätten . Zum
Schluß kam die große Preisverteilung , die den Staffel -
siegern wertvolle Ehrenpreise , den 1 ., 2 . und 3. Siegern
künstlerische Plaketten und den 4 . Siegern Diplome ein -
brachte . Aus die Phönir kam der größte Teil der Preise ,
K . F . V . bekam die Wanderstatue der Caovi Zigaretten -
fabrik , die bei nochmaligem Gewinnen in den Besitz der
Residenzler übergeht . — Die Veranstaltung war vorzüg -
lich arrangiert , gelaufen wurde auf einer nur 200 Meter
Rundbahn (Gras ) . In Anbetracht dieser Tatsache sind
verschiedene Zeiten als hervorragend zu bezeichnen .

100 Meter Anfänger . 1 . Schuh mann , KFV ., 11,9
Sekunden , 2 . W . Zimmermann , Saarlouis , 12,3 Sek .,
3 . Wentzel , Phönix -Karlsruhe , 12,4 Sek .

200 Meier - Laus für Senioren . 1 . Fai st, Phönix -
Karlsruhe , 24,2 Sek ., 2 . Morlock , Phönix -Karlsruhe , 25,6
Sekunden , 3 . Schmidt , Badcn -Baden , 25,7 Sek .

1500 Meter Lauf . 1 . Ort » er , KFV . , 4,23 Min ..
2 . Weitmann , Kaiserslautern , 4,24 Minuten , 3 . Metz - Saar -
Saarbrücken , 4,35 Minuten .

Speenverfen . 1 . Dr . Osch ina n n , Mannheimer Tg .,
48,70 Meter , 2. Ewald , F . - V . Bühl . 44,90 Meter ,
3 . Armann , Saarlouis , 44,10 Meter .

Fußballmeilstoß . 1 . Müller , FC . Pforzheim , SO,50
Meter , 2. Otto Kohl , Fußballvereingung Bruchsal , 48,70
Meter , 3 . Furch , 1 . FC . Pforzheim , 47,50 Meter .

100 Meter für Senioren . 1 . Suhr , FC . Phönix ,
11,4 Sekunden , 2 . Mannhardt , KFV ., 12 Sek . , 3 . Lasch,
Bühl . 12,1 Sek .

100 Meier für Junioren . 1 . S ch m i d, Baden - Baden ,
11,6 Sekunden , 2. Lasch,Bühl , 11,8 Sek . . 3 . Busch . KFV .,
12,1 Sek .

5000 Meier . 1 . Walz . Landau , Südd . Meister , 16,32
Minuten , 2. Kaiser,Baden -Baden , 17,43,7 Min ., 3 . Hoferer ,
KFV ., 17,48,4 Min .. 4 . Zeig , KFV .

3 mal 100 Meter - Staffel . 1 . Phönix , Karlsruhe , 8,23,2. KFV . I 8,32,4 , 3 . KFV . II .
Weitsprung . 1 . Schmid , Leichtathletikverein Baden -

Baden , 6,30 Meter , 2 . Dobler , Baden - Baden , 6,23 Meter ,3 . Wentzel , Phönix , Karlsruhe , 6,04 Meter , 4. Suhr ,
Phönix -Karlsruhe , 5,89 Meter .

4 mal 109 Meter pendelstaffel . 1 . Phönix , Karls¬
ruhe , 48,2 Sek ., 2. V . f . L . Landau , 49 Sek ., 3. Spiel¬
vereinigung Saarlouis , 49,1 Sek .

800 Meter , 1 . Braun , Phönix , Karlsruhe , 2,59 Min .,
2. Dauenhauer , FC . Pirmasens , 2,6,1 Min ., 3 . Wittrin ,Saar , Saarbrücken , 2,16,4 Min .

Kugelstoßen . 1. G o g r ö f , Athletiksportoerein Bruch -
sal , 11,45 Meter , 2. Amann , Saarlouis , 10,95 Meter ,
3 . Dr . Oschmann , Mannheimer Tg . , 10,86 Meter .

Olympische Staffel . 1 . Phönix , Karlsruhe 1 . Mann -
schaft 3,41 Minuten , 2. Phönix Karlsruhe 2. Mannschaft
3,44 Min . , 3 . KFV . 2 . 3,45 Min . , 4. Saarlouis .

Diskuswerfens 1 . Dr . O s ch m a n n , Mannheimer Tg .,
34,65 Meter , 2. Borne , V . f . R . , Landau , 33,87 Meter ,
3 . Gogröf , Athletiksportoerein Bruchsal , 32,85 Meter .

400 Meter . 1. Fai st, Phönix,Karlsruhe , 54,2 Sek . ,
2. Schulten , Saar 05, Saarbrücken 55,2 Sek ., 3. Land -
messer , 1 . FC . Pforzheim , 56,1 Sek .

Dreikampf . 1 . Borne , Landau , 157 Punkte ,
2 . Wentzel , Phönix , Karlsruhe , 146 Punkte , 3 . Schmid -
Baden - Baden , 142 Punkte , 4. Suhr , Phönix , Karlsruhe ,
139 Punkte .

Propagaudalaus 2000 Meter , .. Quer durch Bruchsal ".
1. Karlsruher Fußballverein 2,55 Minuten .

2 . Phönix , Karlsruhe , 2,55 Minute » , 3. Fg . Bruchsal .
Damenwettbewerbe.

Kugelstoßen . 1 . Frl . Eberls , FC . Pforzheim , 7,44
Meter , 2 . Frl . Uibel . KFV . , 7,05 Meter , 3. Frl . Weckten-
bürg , KFV ., 6,85 Meter .

100 Meter . 1 . Lisel Weber , Fußballvg . Bruchsal ,
13, 4 Sek . . 2 . Frl . Groß , KFV . , 14,4 Sek ., 3 . Frl . Uibel ,
KFV ., 14,5 Sek .

Weitsprung . 1 . L i s e l Weber . Fußballvereinigung
Bruchsal . 5.10 Meter , 2 . Frl . Eberle , FC . Pforzheim .
4,77 Meter . 3 . Frl . Gladitsch , KFV ., 4,51 Meter .

4 mal 100 Meter Staffel . 1 . Karlsruher Fuß¬
ballverein 56 Sekunden , 2. Sportklub Mannheim
62,3 Sekunden .

Diskus . 1 . Frl . Eberle , FC . Pforzheim , 20,10 Meter ,
2 . Frl . Frl . Mecklenburg , KFV ., 19,53 Meter , 3. Fräulein
Gladitsch , KFV . , 17,52 Meter , 4 . Frl . Herlati , FC . Phönix ,
16 Meter .

Dreikamps . 1 . Lisel Weber , Vg . Bruchsal , 61
Punkte , 2 . Eberle , FC . Pforzheim , 35 Punkte , 3. Lutz,
V . f . R . Mannheim , 27 Punkte .

Die badische Polizei bei Spvrtwcttkiimkseu in Darmstadt
erfolgreich .

Bei den diesjährigen Sportwettkämpfen der hessischen
Schutzpolizei in Darmstadt beteiligte sich auch eme klei-
nere Abteilung der badischen Polizei . Trotz hervorragen -
der Besetzung — u . a . nahmen Abteilungen der preußi -
scheu Schutzpolizei aus Frankfurt , Hanau und Kassel
teil — konnten die Badener große Erfolge erzielen . Einer
der schönsten war wohl der Sieg in der olympisch^
Staffel , in der sie durch einen Sieg über Darmstadt .
Hanau , Kassel und Frankfurt den Wanderpreis des
Polizeipräsidenten von Frankfurt erringen konnten . Im
übrigen wurden noch folgende Resultate erzielt :

100 Meter - Lauf : 2. Polizeimann Tröller -Karls -
ruhe 11 .3 Sekunden . 4 00 Meter - Lauf : 1 . Polizei -
mann Haag , Polizeischule Karlsruhe . 800 Meter -
Lauf : 1 . Rottenmeister Schinzig , Polizei Freiburg , 2,10
Minuten ; 2 . Streifenmeister Hössele 2,14 Minuten , 3.
Streifenmeister Frei 2,15 Minuten . 8000 M« eter -
Lauf : 1 . Polizeioberleutnant Brenner -Karlsruhe 9,50,6
Minuten . — Hochsprung : 2 . Wachtmeister Klein »
man 1,60 Meter , Streisenmeister Ludwig 1,53 Meter . —
Weitsprung : 1 . Polizei -Leutnant Heller 6 .32 Meter . ;
— Kugelstoßen : 3 . Zugwachtmeister Näple 9,86 !
Meter . 2 . Streifenmeister Mang 9,93 Meter . — Hand - !
granatenweitwnrs : 1 . Streifenmeister Ludwig
Karlsruhe 64,25 Meter , 2. Streifenmeister Wagner 54
Meter . — Speerwerfen : 1 . Rottenmeister Fenske
Karlsruhe 44,70 Meter . Dreikampf : 2 . Rotten¬
meister Fenske Karlsruhs , 3 . Roltenrneister Jung .

Deutscher Marathsn -Lauf .
Zum 14 . Male kam gestern der Deutsche Marathon -

Lauf , der über eine Strecke von 42,4 Kilometer führte, ^
in Berlin zum Anstrag . Das klassische Rennen endete '
mit dem Siege von Heinpel (Sportklub Charlotten - ;
bürg ) , der mit der neuen deutschen Rekordzeit von 2 Stun -
den 47 Minuten 5,2 Sekungen als erster durchs Ziel ging . !
Etwa 50 Meter zurück folgte der Altersläufer Wils vom !
S . C . Komet vor Schuhmann (Komet ) , der fast 20 Kilo - ^
meter lang den Lauf führte und erst im letzten Teil der
Strecke von der Spitze verdrängt wurde . Als erster Teil - /
liehmer ans dem Reiche kam Peters (Magdeburg ) als ,
sechster durchs Ziel , gefolgt von Ronals ans Essen . Den
Mannschastspreis (drei beste Läufer eines Vereins ) ge-
wann S . C . Kernet .

Deutsche Iugenökraft .
D . I . K. Karlsruhe-Mittelstadt badischer Handball-

meisten
D . I . K . Manuheiui -Reckarau — Karlsruhe Mittelstadt

1 : 2 (1 : 1 ) .
Nachdem die D . I . K . Karlsrnhe - Mittelstadt die bad .

Fußballmeisterschaft errungen hat , ist es ihr am Sonu -
tag , 20 . Juli , gelungen , auch die bad . Handball -
Meisterschaft für sich zu gewinnen . Das Spiel fand in
Hockeuheim statt . Als Favorit galt allgeinein Neckarau ,
nachdem Mittelstadt sich im Rückspiel mit 5 : 0 den
Neckarauern beugen mußte . Um ,%3 Uhr eröffnete der
korrekt spielende Schiedsrichter den Kampf und Mittel -
stadt kann sofort dem Mannheimer Tore gefährlich wer -
den . Jedoch die Verteidigung arbeitet sicher. Mannheim
findet sich nun auch zusammen , muß aber finden , daß die
Verteidigung und hauptsächlich der Torwart der Karls -
ruher , der übrigens der beste Mann auf dein Platze ivar ,
in guter Form sind . In der 17. Minute erhält Karls -
ruhe einen Strafstoß zugesprochen , den der Halblinke gul
plaziert zum 1 . Tor verwandelt . Mannheim strengt sich
nun mächtig an , und die Verteidigung muß alles aus -
bieten , um den wuchtigen Angriffen Herr zu werden ,
doch kann sie nicht verhindern , daß 3 Minuten vor Halb -
zeit der Ausgleich durch den Mittelstürmer fällt . Nach
Halbzeit wogt der Kampf auf und ab , beide Verteidi -
gungen zeigen sich jeder Lage gewachsen . Man glaubt
schon an einen unentschiedenen Ausgang , als eS 8 Minu -
ten vor Schluß dem Karlsruher Halblinken gelingt , auf
Zuspiel das siegbringende Tor zu erzielen . Die letzten
Minuten gehören den Mannheimern , Karlsruhe vertei¬
digt aber energisch und zähe seinen Erfolg und verläßt
beim Schlußpfiff als bad . Meister das Feld . Beide
Mannschaften sind sich ebenbürtig , bei Karlsruhe der
Torwächter überragend . Karlsrnhe - Mittelstadt wird
nun am kommenden Sonntag in Stuttgart im Endspiel
um die südd . Meisterschaft gegen Schwöb . Gmünd anzu¬
treten haben . Unserem neuen bad . Meister ein herzl .
„ Glückauf " hierzu . He.

Freundschasisringen .
Am Sonntag , 20 . Juli , fand in Untergrombach ei .i

Freundschaftsringen zwischen Bruchsal 2 . und Wein -
garten 2. statt . Interessante Kampfe wurden gezeigt
und zwar gelang es dem Bantamgewichtler Naßner -
Bruchsal seinen Gegner Ziegler - Weingarten nach 6 Min .
auf beide Schultern zu legen . Ziegler zeigte auch bestes
Können . Trautwein -Weingarten besiegte glatt nach 3
Minuten Kampfdauer den überaus guten Ringer See -
burger . Dem Ringen ging auch von den Weingartener
Kollegen das Gewichtheben voraus . Daß Weingarte «!
über sehr gute Stemmer verfügt , zeigen die folgenden
Leistungen . Dem Bantamgewichtler Bogner -Weingarten
gelang es im beidarmigen Stoßen 170 Pfund zur Hoch -
strecke zu bringen . Dietz, Leichtgewicht , 180 Psiind ;
Trautwein 180 Pfund ; Holzmüller 170 Pfund .

Das badische Kreisturnfest in Konstanz .
Die endgültigen Anmeldungen zum Turnfest sind in

erfreulicher Zahl eingegangen . Die Kreisleitung hat
darum mit der Generaldirektion der Reichsbahn Vorhand -
lungen angeknüpft und mehrere Sonderzüge bewilligt er -
halten . Alle werden Samstag , früh abfahren und um die
Mittagszeit in Konstanz eintreffen . Wir fügen die Ab-
fahrtzeiten , sowie die Fahrpreise hier bei ; nähere Aus -
kunft über die Ausgabe der Fahrkarten (vor dem
1 . August ) erteilen die Turnvereine . — Mannheim ab
früh 3 . 40 Uhr , Preis 6.30 Mk . ; Heidelberg 6 .45 Uhr .
6 . 40 Mk . ; Karlsruhe 6 .40 Uhr . 5.50 Mk . ; Rastatt 6 .30 llhr ,
4.90 Mk . ; Pforzheim 6 Uhr . 5 .70 Mk . Alle diese Züge
fahren über die Schwarzwaldbahn Hausach—Triberg .
Wahrscheinlich kommt noch ein sechster von Freiburg aus
zustande , wenn die Teilnehmerzahl 600 erreicht wird . Für
die Rückfahrt am Dienstag sind nur drei Svnderzüge vor -
gesehen , die in Heidelberg , Karlsruhe und Pforzheim
enden Sehr viele der Festbesucher , die sich für einige
Tage Urlaub verschossen konnten , werden sich einer de.-'
vielen Turnfahrten anschließen , die der kundige Ausschi -̂ .
so verlockend zusammengestellt hat . Der Grenzübertritt
nach der Schweiz und Vorarlberg wird dadurch sehr er¬
leichtert . daß durch Entgegenkon '.men der Behörden eine
Absteinpelung des Turnerpasses oder der Festkart .' ge>
niigen wird , was auf dem Festplaiz geschehen kann .
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KemeVtzrfchiebtmgöeslubeljahres .
R o m , 20 . Juli 1924.

Seit einigen Tagen geht , erst leise geflüstert , dann
in

_politischen Kreisen wiederholt und schließlich ge-
schickt und mit feinen Mitteln zwischen die Zeilen
italienischer und ausländischer Zeitungen gesetzt, ein
alarmierendes Gerücht um : der Heilige Stuhl , in
Sorge über den nun schon so lange andauernden
anormalen politischen Zustand Italiens , soll sich mit
der Absicht tragen , das Jubeljahr zu verschieben
und zugleich diesen Akt mit einem Protest zu ver -

. binden gegen die Art , wie man in Italien von Sei -
ten der Regierung den Heiligen Stuhl behandelt , der
nicht einmal mehr die Freiheit habe . Feiern streng
religiösen Charakters zu begehen . Man erkennt
leicht , daß diese Nachricht absichtlich gebraut ist in den
Versammlungen der überaus bunten Negierungs -
opposition , die damit einen doppelten und hoch be¬
deutsamen Zweck verfolgt und zwar erstens den , bei
den italienischen wie ausländischen Katholiken , die
mit ihrer ausgedehnten Teilnahme an den Feierlich -
keiten zum Heiligen Jahr zugleich eine Kundgebung
der geistigen Erneuerung nach dem europäischen
Konflikt geben wollen , eine Verstimmung hervorzu -
rufen . Und damit wollen diese Giftmischer Vorein -
genommenheit gegen die Nazionale Regierung er -
zeugen , um ihr den Makel der Doppelzüngigkeit auf -
zudrücken , weil diese Regierung einmal erklärt habe ,
ehrerbietig und ergeben gegen die katholische Kirche
zu sein und dann in der Praxis eine Lage schuf, die
sogar eine so gewaltige Feier wie das Heilige Jahr
mit seinen so wichtigen Auswirkungen üuf die ganze
Welt , verhindert . Das ist der volitische Zweck, den
das Gerücht verfolgt .

Aber daneben besteht noch eine weitere Absicht,
weniger offenkundig vielleicht aber ebenso wichtig :
diese ist religiöser Natur : durch Verbreitung alar -
mierender Nachrichten über den politischen Zustand
in Italien könnte man es» wirklich dahin bringen ,
wenn auch nicht die Verschiebung des Heiligen Iah -
res , so doch eine bedeutende Schmälerung seiner
Wichtigkeit zu erreichen , indem man die Pilger ab -
schreckt nach Rom zu kommen in der Furcht , daß sie
hier , wer weiß was für Dinge zu erleben zu bekom¬
men . Und der Urheber aller solcher Gerüchte ist
niemand anders als die Freimaurerei , die uner -
miidlich alles aufbietet , um den Erfolg der großen
Missionsausstellung in Frage zu stellen , die in kolo¬
nialen und wissenschaftlichen Kreisen mit der größten
Spannung erwartet wird und um die Einberufung
des ökumenischen Konzils immer unmöglicher zu
machen .

Durch Verbreitung von Nachrichten über be-
vorstehende revolutionäre Ereignisse in Italien ,
könnte man einen Mißerfolg alles dessen herbei -
führen , was von feiten des Vatikans unternommen
wird und vielleicht gelänge es , wenn auch nicht so-
fort , so doch am Ende der Feierlichkeiten eine bit -
tere Note des Heiligen Stuhles hervorzurufen , die

sofort ausgemünzt würde gegen die Nazionale Re -
gierung und gleichzeitig der katholischen Welt zeigen
müßte , daß die Ansicht von einer Besserung der Be -
ziehungen zwischen dem Vatikan und dem italieni -
schen Staat ein Luftgebilde ist, das in Wirklichkeit
gar nicht existiert . Es wird kaum nötig sein , zu
sagen , daß die Machenschaften der RegierungSoppo -
sition , die weitgehendste Unterstützung bei den Frei -
maurern im Palazzo Giustiniani (französischer
Großorient ) findet , aufgedeckt wurÄe und es wird
in einem folgenden Artikel Gelegenheit sein , aus -
führlich darüber zu berichten .

Der Heilige Stuhl , der die Ereignisse aufmerksam
verfolgt , spart keine Ermahnungen zur Mäßigung ,
zum Frieden , zur Abrüstung der Geister . Es ist ja
im Gegenteil der Wunsch des Papstes , daß das kom¬
mende Heilige Jahr die Verbrüderung der Völker
bedeuten und wie eine feierliche Bestätigung sein
soll, daß der Frieden wieder in die Welt eingekehrt
ist. Außer solchen Ermahnungen hingegen , will der
Heilige Stuhl keine weiteren Schritte tun , weder
direkt noch indirekt , weil diese aufgefaßt werden
könnten als eine Zugehörigkeitserklärung zu einer
politischen Partei .

Die zahlreichen Arbeiten für den Empfang der
Pilger und zur Vorbereitung der Missionsschau , die
am 1 . Oktober zusammengestellt wird , schreiten rüstig
vorwärts und kein Mensch denkt daran , zwei Ereig -
nisse aufzuschieben , denen die Regierung ihrerseits
jede Unterstützung zugesichert hat , um sie so gelingen
zu lassen wie es sich für Rom als Hauptstadt der
katholischen Welt und als Hauptstadt des italienischen
Staates ziemt , jedem Versuch zum Trotz , der auf
politische oder religiöse Entzweiung abzielt , wie sie
von Regierungsopposition und Sekten unternom -
men werden .

Dr . Zinelli - Losi .
( * )-

Neues französisches Schreckensurteil .
Landau , 26 . Juli . Der SchülerdcrOber -

reaIfch ule Ludwigshafen Ketteler von Bo -
benheim bei Frankcnthal wurde von dem französi -
scheu Kriegsgericht Landau wegen angeblicher Betei -
ligung an dem Anschlag auf den berüchtigten Sepa -
ratistenführer Gumbinger von Roxheim bei Fran -
kenthal zu 5 Jahren Zwangsarbeit vernr -
teilt . Gumbinger , der während der Separatisten -
Herrschaft die Bevölkerung terrorisierte , wurde sei-
nerzeit von drei noch nicht ermittelten Tätern nie -
dergeschosscn', ist jedoch von seinen Verletzungen völ¬
lig wiederhergestellt . Ketteier wurde mit dem An -
schlag in Verbindung gebracht , weil die französische
Kriminalpolizei bei ihm eine Patrone vorgefunden
hatte .

Das Urteil ist umso ungeheuerlicher , als nach dem
Rheinlandabkommen das französische Kriegsgericht
für den Ueberfall eines Deutschen auf einen Deut -
schchen gar nicht zuständig ist , sondern nur die deut -
sche Justiz . Es zeigt aber erneut , daß die französi -
fchen Besatzungsbehörden und die französische Mili¬

tärjustiz im besetzten Gebiet trotz aller gegenseitigen
Versicherungen Herriots nach wie vor als Schützer
der Separatisten auftreten . Dieser Schutz geht sogar
so weit , daß der deutschen Strafverfolgungsbehörde
nicht nur die Verfolgung von gemeinen Verbrechen
wie Urkundenfälschern , Betrügern usw . , falls sie
Separatisten sind ober sich als solche ausgeben , ver -
boten ist , wie im Falle des Urkundenfälschers Kuhn -

Speyer , sondern sogar die Verfolgung von Mör -
dern . So wurde die Verfolgung der Separatisten ,
die in Ludwigshafen zwei Schutzleute ermorbet
haben , mit der Begründung von der französischen
Besatzungsmacht in Frankental verboten , „poli -

tischer Mord sei nicht genuiner Mord ".
In der gleichen Gerichtssitzung wurden gestern

zwei marokkanische Soldaten , die seinerzeit
als Wegelagerer die Umgebung von Landau unsicher
machten , wegen Raubmordversuchs und Straßen -
raubs zu nur 5 Jahren bezw . 2 Jahre Gefängnis
verurteilt . Ein Vergleich beider Urteile zeigt , daß
die französische Militärjustiz im besetzten Gebiet
immer noch das Werkzeug der alten politischen Ziele
Frankreichs am Rheine ist . Durch Schreckensurteile
gegen deutsche Staatsangehörige sucht man sich Gei¬
seln zu verschaffen , um bei der Londoner Verhand¬
lungen die allgemeine Amnestierung und „Rehabili -
tierung " der separatistischen Hochverräter zu er -
zwingen .

( 5 )

Kirchliche Nachrichten.
Zu diesem Thema wird uns geschrieben :
In der Zeit , in der Land auf , Land ab über die

Kirchensteuer geklagt wird , mag ein Brief eines ein -
fachen Arbeiters manchen beschämen . Wir lassen Orts -
und Personen -Namen weg , geben aber sonst den Brief
wörtlich wieder . Er ist an den Ortsseelsorger gerichtet
und lautet :

den 26 . Juni 1924 .
Hochwürdiger Herr Dekan !

Es liegt in meinem Interesse , Ihnen diesen Brief zu
schreiben und bitte Sie im Voraus , dies nicht im Bösen
zu verrechnen . Ich möchte bei Ihnen , hochw. Herr , an -
fragen , wie es kommt , daß ich mit der Kirchensteuer zu -
rückgestellt bin . Ich bin doch jetzt Jahre hier und
denke, daß mich so ziemlich alle Leute in . . . kennen . Es
ist mir etwas peinliches , als katholischer Bursche denken
zu müssen , ich sei vielleicht von derÄirche ausgeschlossen ,
weil ich schließlich nicht jeden Sonntag in die Kirche
komme .

Darum bitte ich Sie , hochw. Herr , geben Sie mir
gütigst Umgehend Bescheid, was der Grund der Sache ist .
Ich gebe ja zu, daß Sie mich bielleicht weniger kennen .
Wenn nötigenfalls Beweise eingeliefert sein müssen über
meine Herkunft , dann überlasse ich vorläufig alles
Ihnen und füge bei , daß ich in . . . geboren und bei
Pfarrer . . . stets Jahre lang als Ministrant tätig war .
Bei ihm , meinem früheren Seelsorger , können Sie sich
erkundigen und die nötigen Porto werde ich Ihnen gerne
bezahlen .

In dieser Angelegenheit bitte ich Sie , hochw . Herr ,
geben Sie mir in Bälde Nachricht .

Inzwischen grüße ich Sie . . . N . N .
Sägewerk hier .

Der junge Mann , 28 Jahre alt , will also sei,,-. „
geHörigkeit zur Kirche auch dadurch bekunden , W ^
anmeldet zur Kirchensteuer , zu der er im JahJ i5
noch nicht veranlagt werden konnte , weil er turfi 1 ,
im Erwerbsleben stand , lind Leute , die es aut mJp
könnten , suchen sich durch allerlei Lamentationen -
Reklamationen bei allen möglichen Stellen zu drü»! ,
Die Steuerforderungen der Protestanten sind ein im
wenig höher als die der Katholiken . Die Altkatlwlis ?
verlangen dagegen das IMache der katholischen Steuer
sie haben nämlich nicht L,dS Pfennig , sondern gg zw!'
bei der Einkommensteuer von einer Mark Ursteuer
nicht 0,1, sondern 1,1 Pfg . bei der Grund - und Gewerb ?
steuer angesetzt , bei letzterer also sogar das 11 facTje h»
katholischen Kirchensteuer !

Ms öem sozialen Leben»
Die vorslandskonscrenz des Gaues Würitembera

Baden im Deutschen Bankbeamtenverein fand am Sonn ,
tag hier statt . Fast alle Zweig - und Ortsvereins des o»o-
ßen Gebietes hatten Vertreter entsandt . Der Gau um-
faßt heute noch 60 Gliederungen . Die Verhandlungen
leitete der Gauvorsteher W . Jeuck - Stuttgart . An ihnen
nahm auch der geschäftsführende Vorsitzende des Deut-
schen Bankbeamtenvereins , M . Fürstenberg - Verlin , Mit¬
glied des Reichswirtschaftsrates , teil . Die Aussprache be-
handelte alle die Bankangestellten interessierenden wich-
tigen wirtschaftlichen und sozialen Fragen . Besonders
scharf wurde der Abbau von Bankangestellten kritisiert.
Die Aussprache fand ihren Niederschlag in einer Eni -
Ichließung , in der gegen den über alles Erwarten starken
Abbau des Personals im Bankgewerbe protestiert und
von den Bankleitungen bestimmt erwartet wird , daß sie
den Abbau nunmehr endgültig einstellen oder wenigstens
da , wo er sich gar nicht umgehen läßt , in sozialer Weise
durchführen . Weiter wird auf die große Notloge der In
den Betrieben zurückgebliebenen Angestellten hingewiesen ,
die mit den jetzigen Gehältern den notwendigen Lebens-
unterhalt nicht bestreiten können . Sie verlangt , daß die
Bezüge der Bankangestellten derart bemessen werden , daß
deren Lebenshaltung wieder auf ein erträgliches Niveau
gebracht wird . Die Wahl ergab die Wiederwahl des
bisherigen Gauvorstandes .

Amtliche Nachrichten.
Aus dem badischen Schulwesen . Das badische Unter-

richtsministerium hat angeordnet , daß die Schüler auf die
Gefährlichkeit des Kartoffelkäfers , dessen
Uebertritt auf deutsches Gebiet zu besürchten ist , aufmerk»
fam gemacht werden . Ferner hat das Unterrichtsministe -
rium angeordnet , daß allen Lehrersängern und Lehrer -
dirigenten , die das Deutsche Sängerfest in Hannover be-
suchen wollen , Urlaub zu erteilen ist.

©
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SchuppenbiidungEn
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmflssigsteh mit

ßuxaün «

ScSiuppen * Pomade
von F. Wolif & Sahn , Karlsruhe .

Preis Mk. 1.25 und Mk . 2.— die Dose .
Zu haben in

Apotheken, Drogen- , Friseur- und ParfOmerie-Geschäften.

>
c

©
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Dienstag , den 29 . Juli 1924 , abends von L—10 ' /- Uhr : W

„ Edward fai * 3ecf ® MSi @ radl "

Konzert der Harmoniekapelle .

25- 30 Jahre alt . ehrlich
und zuverlässig , das selb-
ständig arbeiten lind
kochen kann , wird für
1 . Juli in kleinen Hau «-
halt nach Karlsruhe gc -
sucht. Waschfrau vor -
banden . Angebote unter
Nr . 728 an die Ge -
schästSstelle ds . Bl .

Statt besonderer Mitteilung.
Todes -Anzeige .

Sonntag früh starb gotceTgeben
nach kurzer , schwerer Erkrankung
unser lieber , treubesorgter Gatte ,
Vater und Grossvater

Jota Philipp Fettig
versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , im 74 . Lebensjahr .

Wagenschwend , Karlsruhe ,
Friedrichshafen ( Bodensee ),
Dossenheim , den 27 . Juli 1924 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Trauerh . : Pf arrh aus W agensch wend .
Beerdiguug : Dienstag in Mosbach .

Kath . Mütterverein
6t . Bonifatius.

- Uzchk.
Unser liebes Mit -

glied , Frau
Christina Roth

geb Zöller
ist im Herrn ent -
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet am Montag ,
den 23 . Juli . nachmit -
tags ' /,4 Uhr , statt .
Trauerh : Scheffel -
straße 49.
Karlsruhe , 28 . 7 . 1924

Ter Borstand.

In derOroenSzenvjieu
schalt der bnruiherzigen
FranziSkanerbrnder zu
ÜSaldbrcitbach b. Cob -
lenz finden brnve Jmist -
linge aller Stände und
Berufe , die d . lieb . Gotl
flntu angehören wollen
jederzeit liebevolle 2ltif<
nähme .

Die Haupttäligkeit der
Brüder besteht in Werken
d. cljrii

'tl . Caritas , d- im
In - u . Auslände inner
halb 9 Diözesen voll¬
bracht weiden . Anmel¬
dungen wolle man richte»
an den Gencralobern zu
<51. Zvsefshvus zu Wald-
vreitbnch .

Matratzen , Patenfräste ,
Chaiselongues , Divans ,
Olubmöbel u . LederstSibBe

verkauft billig

Tapezier Griesftmurra
11 LudTvig - WiüielmsSraEse 11 .

Kirchen
sowie alle sonstigen Gebäude

heizt
die äUeste deutsche Heizungsfirma:

Theod . Syifilll 18 Söhne
Aachen

Filiale : ^ ö !n , Sedansirasse

Seiefe
aus der Residenz
von Euschtachiug Ointenmütler

?lngschte !lter 1 . GehaÜsklaß .

Vänöchen 1 . Brief 1 — 20 ) Mk . - .50
Vänöchen 2 ( Brief 21 — 40 ) Mk . - .50

Sänöchen Z (Brief 41 - GW Mk . - .50

„Die im Karlsruher Dialekt geschriebenen , auch
für Nichtbadener leicht verständlichen Briefe . sind ein
reichhaltiges Lager reinen , herzerquickenden Humors . '

Neues Mannheimer Vollisbl .

. Gemütliche Lustigkeit und unverblümte leicht
Satire über sich und andere und die verschiedenste, ,
Dinge , lauter . aktuelle " und . brennende " Themata .
Man wird beim Lesen von einer angenehme " . heiteren
Stimmung erfaßt und der Dialekt tut das 5eine , >ie noch
zu verstarken . Augsburqei P ^ rzeitung .

„In literarischen Kreisen schenkt man den Briefen
besondere Beachtung , da sie in ihrer Art 3« den
besten Leistungen auf dem Gebiete der mundartlichen
Schriftstellern zu rechnen sind ." Nastatter Tageblatt

Dinrcfc alle Buchhandlungen zu beziehen oder direk
von der

öaöknia Verlag u . Önitfcrci

SilMtroften:
Weitere Waggons

M -mMch

Wem
Solange Vorrat

Zilttkii
lot und weiß

*I * Itr . » /MM
Flasche WW Pfö-

mit Steuer.

Flaschenpfand 15 pfg .

Jin ^ aH Hummel ' s
Hohlschleiserei

Wcrderstr . , 5
werden

Rasier-
Ingen . Hgarschneide-

mMen . PWeschtm ?. HWschneide-
Tieren H -MhaMeren . TAMsser.

TMeimesser usw.
fachgemäs; geschliffen und repariert .

Zum l . August wird erscheinen :

§1 Sankt ü

Konrads - Kalender
m für das Jahr 1925
ü Volkskalender der Erzdiözese Freiburg W

preis : 60 Pfennige

W „Gut badisch und gut katholisch" W
heißt auch diesmal wieder die Parole !

❖
Der neue Kalendermann Anton S a ck hat es verstanden , den neuen
Jahrgang seinen Vorgängern ebenbürtig an die Seite zu stellen, ihn
sogar noch umfangreicher und vielseitiger zu gestalten, vier bekannte
und geschaßte Künstler wie Otto Lückert,- Augustin Kolb,- Carl
Sigrist ) Eonrad Scherzer haben sich bemüht, den Kalender
recht reichhaltig und vorteilhaft auszuschmücken. Die vier Kapitel
„Grüß dich Gott mein Badner Land"

„Für Seele und Sonntag"
„Aus der Zeit für die Zeit"

„Atterhand Humor"
zeigen , daß unser St . Konradskalender alles das bietet, was der
iefer von einem Heimats- und V^lkskalender verlangt. 3m An¬
hang vervollständigt ein Zagd-, Fischerei-, Ärüte -Kalendariumsowie

ein ausführliches Märkte-Verzeichnis den Kalender.

Ln jede katholische Familie
gehört unser Diözesan «

St . Konrads-Kaltnder !
Bestellungenwerden jetzt schon entgegengenommen

' Wiederverkaufer erhalten hohen Rabatt -

Badenia ^ NS Karlsruhe
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